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Die Reparationskommiſſion hat endgültig beſchloſſen, Deutſch
land keinen Zahlungsaufſchub zu gewähren.

Stinnes hat ſich zu wichtigen Veſprechungen nach London be
geben.

Die Kontrollkommiſſion hat der Reichsregierung eine Friſt
von 5 Monaten zur Umwandlung der Deutſchen Werke ge-5
geben.

Infolge der Friedensvertragsverpflichtungen ergibt ſich im
Reichshaushalt für 1921 ein Fehlbetrag von 161,6 Milliar
den Mark.

einen weiteren Umfang angenommen.
e

Ein Fehlbetrag von 161,6 Milliarden Mark.
Der dritte Nachtragsetat für 1921

mit den Friedensvertragsverpflichtungen.
Der Reichsrat beſchäftigte ſich geſtern mit dem dritten
Nachtragsetat für 1921. Dieſer enthält zum erſten Male einen
Betrag für die auf Grund der Annahme des Ultimatum s

im Rechnungsſahre 1921 zu keiſtenden Reparations D,ahlungen nachzufnchen. Wenn auch zur Zeit die arhane
zahlungen, die nunmehr im ordentlichen Etat 95,1 Mil
liarden Mark und im außer ordentlichen 17,1 Milliarden Mar
erfordern. Bei einem weiteren Sinken der Mark iſt mit c. ner
Erhöhung dieſer Summe zu rechnen. Der Reichs zuſchuß
für die Poſt und die Eiſenbahn machte gegen 20 Milliar- S
den Mark aus. Der Haushalt für die Ausführung des Frie
densvertrages enthält außer den Reparationsausgaben an
laufenden Beſatzungskoſten noch 5,8 Milliarden Mark. An
Ausgaben für die interalliierte Kommiſſion ſind 1,2 Milliar-
den Mark vorgeſehen. Die interalliierte Rheinlandkom-5
miſſion koſtet allein 198 Millionen Mark die
Reparationskommiſſion 800 Millionen Mark im
Jahre (1h). Alles in allem gerechnet ergibt ſich für 1921 ein
Fehlbtrag von 161,6 Milliarden Mark; wobei zu be-
rückſichtigen iſt, daß erſt im nächſten Etat für 1922 die Re
parationsleiſtung in vollem Betrage erſcheinen wird. Alsdann
wird mit einer Jahresausgabe für Reparationskoſten von
242,2 Milliarden Mark zu rechnen ſein, für ein einziges Jahr
alſo ſoviel, wie die geſamte franzöſiſche Kriegsentſchädigung
nach dem Kriege von 1870/71 betrug. Dazu kommen noch die
Leiſtungen auf Grund des Wiesbadener Abkom
men s. Das Erträgnis der zur Zeit im Reichstage vorlic-
genden neuen Steuervorlagen reicht nicht im entfernteſten aus e

um den Fehlbetrag auch nur im ordentlichen Etat aus
zugleichen.

95 Milliarden Mark Steueraufkommen
Pro Kopf 1583,80 Wik. Steuerlaſt.

J Stenerausſchuß des Reichstags gab Minitterialdirektar
Dr. Popitz Erläuterungen zu den zahlreichen Ueberſichten,
die den Abgeordneten von der Regierung überreicht worden
waren. Eine Ueberſicht über die Steuerſätze in Deutſchland
unter Berückſichtigung der neuen Steuergeſetzentwürfe zeigt
die Einnahmen an Reichsſtenern nach dem Entwurf zum
Haushaltsplan der allgemeinen Finanzverwaltung für das
Jahr 1922. Danach würde die Geſamtheit der aufgeführten
Stenern rund fünfundneunzig Milliarden Mark pro Jahr be
tragen. Die Geſamtöelaſtung pro Kopf würde 1583,80 Mark
ausmachen.

Tabak und Kohleuſtener im Reichswirtſchaftsrat.
Der Reparationsausſchuß des vorläufigen Reichswirt-

ſchaftsrats beſchäftigte ſich mit dem Entwurf eines Geſenes
zur Aenderung des Tabakſtenergeſetzes. Der Ent-
wurf ſoll den Reichsfinanzminiſter ermächtigen, den Zoſlſatz
für Tabakblätter für die Zeit eines wirtſchaftlichen Bedürf-
niſſes bis auf 60 herabzuſetzen. Das Geſetz ſoll rückwirkende
Kraft vom 1. Oktober 1921 an haben. Der Ausſchuß ſtimmte
dem Geſetzentwurf nach kurzer Erörterung zu. Der Regie
rungsentwurf des Kohlenſteuer geſetzes ſieht einen
Steuerſatz von 40 Prozent vor, die jedoch nicht gleichmäßig
in voller Höhe, ſondern nach den verſchiedenen detſchen ein
zelnen Bergbaugebieten in beſtimmten Hundertfäten, die in

den alliterten Regierungen entſcheiden werde. Endgültige
Die Plünderungen von Lebensmittelgeſchäften in Berlin haben5 e geſchäſ Berlin haben aeſgſt worden. Das engliſche Mitglied der Reparations

kommiſſion Bradbury erklärte dem Kanzler, daß

hätten Aufträge für mehrere Monate
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Kein Moratorium für Deutſchland,

Rückkehr der Reparationskommiſſion.
„Petit ien“ berichtet, daß die Reparationskommiſſion

Zwang nächſter Woche Berlin wieder verlaſſen werde. Die
Bewilligung eines Moratoriums ſei urſprünglich geplant,
nun aber endgültig einſtimmig fallen gelaſ-

worden. Die Zahlungen zum 15. Januar und Fe-
ruar im Geſamtbetrage von 600 Millionen Goldmark müſſen

pünktlich geleiſtet werden. Nach dieſen Zahlungen
könnten unter gewiſſen Garantien Aenderungen für die ſpä
teren Reparationszahlungen ins Auge gefaßt werden, über
die die Reparationskommiſſion in Uebereinſtimmung mit

Beſchlüſſe ſeien jedoch von der Kommiſſion bisher noch nicht

Deutſchland zahlen könne und müſſe.
Der Präſident der Reparationskommiſſion erklärte, Deutſche dem narkt re Rohſtoffe reich e

S Handel des Auslandes wird in empfindlicher Weiſe durch dieland ſei ein reiches Land. Seine Fabriken arbeiteten und

Die optimiſtiſche Reichsregierung
m getener Stelle erfährt unſer Berliner Vertreter,

e e Regie bisher noch nicht in Erwägung gezogen
der e um Stundung der fällig. Revarattons

denen Werte für die nächſte, am 15. Januar fällige, Rate
nicht vorhanden ſind, ſo glaubt man doch, durch Steuerein
gänge und Anleihen rechtzeitig die nötigen Millionen zu
beſchaffen, um die Januarzahlung pünktlich leiſten zu kön-
nen. Man hofft vor allein in Re gierungskreiſen immer noch

Ngel an Rohſtoffen“ und erhöhten Lohnforderungen, war faſt
die geſamte Jnduſtrie lebhaft beſchäftigt und die Läger rourdeg

auf die Hilfe der Jnduſirie.

Auf dem Wege zu einem Kompromißz?
Geſtern fand eine Veſprechung zwiſchen dem Ausſchuß der
Banken und des Reichsvperbandes der deutſchen Jnduſtrie
über die Kreditaktion ſtatt. Es wurde beſchloſſen, dem
Reichskanzler ein Schreiben zu überreichen, in dem zum

Ausdruck gebracht wird, daß der Reichsverband der deut
ſchen Jnduſtrie ſeine Bereitwilligkeit, eine Kredit-
aktion einzuleiten, aufrechter hält. Die „Voſſ. Ztg.“

teilt mit, daß dieſer Schritt von den beteiligten Kreiſen als
eine geeignete Grundlage zur Weiterführung der Kredit-
aktion und für Berhandlungen wegen Aufnahme eines in
ternationglen Kredits betrachtet werde.

Stinnes unterwegs nach Lendon.
In Entertefreiſen wird mit Beſtimmtheit behauptet, daß
Hugo Stinnes in London erwartet wird. Er ſoll Berlin
bereits verlaſſen haben und ſich auf der Fahrt befinden. Die

KHeiſe ſoll nach einer Fühlungnahme mit Lloyd George
zuſtandegekommen ſein. Man rechnet damit. daß ſchon in
ganz kurzer Zeit wichtioe Verhandlungen zwiſchen dem Lei-
ter der engliſchen Politik und Hugo Stinnes ſtattfinden
werden, die ſich in der Hauptſache um DentſchlandsWirtſchaftslage dreben dürften

Uebereinſtimmung mit dem Reichskohlenrat feſtgeſetzt worden
ſind. erhoben werden ſollen. Der zur Beraturtg der Steuer
eingeſehte Unterausſchuß ſchlug ſtatt deſſen einen Satz von
30 Prozent vor. Nach eingehender Erörterung ſtimmte der
Ausſchuß dem Regiernngsentwurf mit vierzehn gegen zwei
Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen zu.

Die neuen Kohlenpreiſe
(ohne Steuern) betragen vach den letzten Beſchiüſſen- Ruhr
repier 132 je Tone ab 1. 12. Niederſachſen 143 4 ab 1.
12. Sachſen 135,20 ab 1. 10. Niederſchleſien 128.30 4
ab 20. Nov. Rkheiniſche Braunkohle und Briketts 50,71
ab 1. 12. Rohkohle 15 je Tone ab 1. 12. Mitteldentſche
und oſtelbiſche Braunkohle und Briketts 18 ab 21. 11. Roh-
kohle 24 ab 21. 11. Hierzu kommen noch 60 Prozent Zu-
ſchlag infolge der mit der Geldentwertung geſtiegenen Lohn
mehrkoſten.

Rückkehr Rathenaus.
Die nach der Stellungnahme des demokratiſchen Partei-

tages- in Bremen wahrſcheinliche Rückkehr Dr. Rathengus in
das Wiederaufbauminiſterinm ſcheint bevorzuſtehen. Heute
abend findet eine Beſprechung zwiſchen dem Reichskanzler und
Dr. Rathengu ſtatt, und man glaubt, daß der Letztere nichts
gegen den Eintritt in das Kabinett einzuwenden hat.

ahrgang

Die folgen des Markſturzes
im NHusland.

r Die „Daily News“ vom 8. November gibt zu, daß die Welt
der augenbliähchen Lage faſſungslos gegenüberſteht, und
mehr und mehr einzuſehen beginnt, daß der Rückgang der
Mark nicht nur für Deutiſchland, ſondern für alle Nationen

jeine außerordentlich ernſte Angelegenheit ſei. Zu der klaren
Erkenntis, daß zwiſchen Reparationen, Markkurs, deutſchem

J Export und engliſchen Arbeitsloſen ein urſächlicher Juſammen-
hang beſteht, hat man ſich in England allerdings noch nicht

ganz durchgerungen, aber es ſcheint nicht mehr weit, daß auch
die Erkenntnis dieſes erweiterten Zuſammenhangs im

S Ausland ſich Bahn bricht. Jedenfalls haben ſchon bedeutende
engliſche Sachverſtändige erklärt, daß der Schaden, den Eng
land durch ſeine Arbeitsloſen erleidet, größer ſei als die Re
parationszahlungen, die Deutſchland jemals leiſten könne.

Jnzwiſchen nutzen wir die Konjunktur, die ſich uns auf
dem Weltmarkt bietet ſolange unſere Rohſtoffe reichen. Der

deutſche Konkurrenz geſtört aber wir „erfüllen“. Wir werden
Eſehen, wer es länger aushält, die Entente oder wir, ſagt „Der
J Welthandel“, das führende Blatt der deutſchen Exporteure.
Auch die Berichte, die die preußiſchen Handelstammern über
den Geſchäftsgang von Handel und Jnduſtrie im Monat Ok

tober dem Handelsminiſterium erſtattet haben zeigen einen
außerordentlich lebhaften Geſchäftsgang, der wohl in den
ANovemberberichten noch bedeutend mehr in Erſcheinung treten
wird. Die Aufhebung der Rheinzollgrenze wurde von den
Sbeteiligten Exportkreiſen als „große Erleichternng“ empfunden,
und trotz der ſchwerem Hemmniſſe, wie Mangel an Qualitäts-

kohlen, unzureichender Geſtellung von Eiſenbahnwagen, Man-

ſchneller geleert, als ſie gefüllt werden konnten. Obgleich der
Farößte Teil der überſeeiſchen Beſtellungen in Markwährung
Jerfolgt, ſo daß das Ausland den Valutagewinn einheimſt,
macht doch gerade dieſer Umſtand die Nachfrage nach deut

ſchen Waren ſtörker und dringender.
Andererſeits ſind die Jmporteure, die ihre überſeeiſcher

Beftellungen in Pfund oder Dollarwährung begleichen müſ-
Jfen, in ſchwiexigſter Lage, und ſie haben naturgemäß
am meiſten unter den Schwankungen am Deviſenmarkt zu
Jleiden. Sind doch die Verdienſtmöglichkeiten auf ein Mini-
Imum herabgeſunken, und z. B. Getreideauffäufe im Auslande
zur Zeit überhaupt unmöglich geworden. Die amertkaniſche

Schiffahrtsbehörde hat neuerdings die Frachtſätze für Ge
treide heruntergeſetzt und auch die überſeeiſchen Rohſtoffe ſind

durch das Ueberangebot in letzter Zeit ſtark im Preiſe geſun-
ken. Trotzdem iſt es bei dem ſchlechten Stand der Mark eine
J glatte Unmöglichkelt, größere Mengen zu importieren, da die

größere Kaufkraft der Mark im Jnland und die daraus ent
ſpringende inländiſche Konkurrenz einen verluſtfreien Abſatz
eingeführter Waren nicht zuläßt.

So wird durch den ſchlechten Stand der Mark das Ausland
in zweierlei Weiſe geſchädigt: einmal tritt eine erhöhte dent
ſche Konkurrenz, die mit ihrer niedrigen Währnng alle An
gebote unterbietet, auf den Markt und verdrängt trotz Schutz
zöllen alle auderen Jnduſtrien z und dann wird die Aufſtape
lung und. das preisdrückende Ueberangebot von Rohſtoffen
beſonders in England und Ameriäika, durch das Fehlen der
deutſchen Nachfrage ins Ungemeſſene geſteigert.

Trotzdem neulich die däniſche Regierung erklärt hat, die
Haupturſache der jetzigen ſchwierigen Lage der Jndufitrie liege
nicht ſo ſehr in der ausländiſchen Konkurrenz, als vielleicht in
der eigenen ungeſunden Kriegs und Nachkriegsentwicklung,
ſo zeigt ſich doch gerade in diefer Erklärung die gegenteilige
allgemeine Anſicht. Am ſchlimmſten ſcheint die deutſche Kon
kürrenz der Markentwertung auf die Schweiz zu wirken.
Die Einfuhrverbote dieſes Landes die außergewöhnlich hart
ſind, werden nach den letzten Nachrichten, doch wohl bis min-
deſtens 30. September 1922 aufrecht erhalten bleiben, aber
die Zahlen ſind hier ſo beredt, daß auch der einfachſte Mann
die Notwendigkeit der härteſten Einfuhrverbote einſehen wird.
So iſt z. B. die ſchweizeriſche Glasausſuhr von 110 000 dz.
im Jahre 1919 auf 61 000 dz im Jahre 1920 gefunken und
hat im erſten Halbjahr 1921 fogar nur 6700 dz betragen.
Ebenſo ging der Papierexport von 90000 dz im erſten Halb-
jahr 1920 auf 30 000 im erſten Halbjahr 1921 zurück. Die
DAgen der neuerlichen Markentwertung zeigen ſich auch in der
holländiſchen Handelsſtatiſtik vom September. Hier iſt die
Ausfuhr von 166. auf 136 Millionen Gulden zurückgegangen
und man erklärt dieſen Rückgang zu einem erheblichen Teil als

eine Folge der durch den Tiefſtand der Mark ermöglichten for
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Lierten deutſchen Ausfuhr, unter der beſonders die hollän
diſchen Textilfabrikanten ſchwer zu leiden haben.
Die weiteren Folgen der Markentwertung ſieht man in
Südafrika, wo man auf Deutſchland namentlich hinſichtlich
der Maisausfuhr große Hoffnungen geſetzt hatte, die nun

durch unſere Zahlungsunfähigkeit zerſtört ſind. Verſchiedene
Dampfer mit großen, nach Hamburg beſtimmten Ladungen
ſind bereits zurückbeordert d angewieſen worden, in Rot-
terdam zu löſchen, wo
durch das Ueberangebot ebenfalls erheblich ſind.
Ueberall im Ausland ſpürt man alſo die kataſtropholen Fol
gen der Markentwertung, die eine unmittelbare Fol-
ge der unmäßigen Geldforderungen unſerer
Feinde und nicht zum letzten des Fehlſpruchs über
Oberſchleſien iſt. Wie lange werden die ausländiſchen
Politiker die Geduld ihrer Wirtſchaftsführer mißbrauchen

Dr. Hermes Botſchafter in Amerika?
An zuſtändiger Stelke erfährt unſer Berliner Vertreter, daß

ſofort nach Ernennung des amerikaniſchen Botſchafters in
Berlin der deutſche Botſchafter ſür Amerika ernannt werden
ſoll. Für dieſen Poſten iſt trotz aller gegenteiligen Aeußernn-
gen, als ausſichtsreichſter
rungs- und Finanzminiſter Dr. Hermes bekannt. Jn parka-
mentartſchen Kreiſen rechnet man damit, daß bis zu dieſem
Zeitpunkt auch eine Umgeſtaltung der Regierung
en ſein werde, und daß in dieſem Falle Dr. Wirth das

eichsfinanzminiſterium übernehmen möchte, während den
Poſten des Außenminiſters ein Volksparteiler
erhalten foll.

Krifengefahr.
Aus parlamentariſchen Kreiſen härt unſer Berliner Ver

treer. daß dort lebhaft die Frage einer neuen aunrückenden
Krife erörtert wird. Und zwar iſt man in varlamentariſchen
Kreiſen der Auffaſſung, daß fohald es zwiſchen Regierung
und Induſtrie zu keiner Berſtändigung kommt. und „tat-
ſächlich den Forderungen der Linksparkeien wegen Erfagſ-
ſung der Soldwerte entſprochen werden ſoll. durch die
dann einſetzende Oppoſition das parlamentariſche Arbeiten
unmäglich wird, ſodaß votwendigerweiſe eine Reichs
tagsaufläöfung erfelren muß. Auch in den Linkspar-
teien wünſcht mar aus ſolchem Anlaß eine Auflöſung des
Reichstages, da man in dieſen Kreiſen die Anſicht vertritt.
daß eine Neumahtk eine ſtarke Vermehrung der Linksparteien
bringen müßte.

Die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter.
In der Sitzung des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes des
Reichswirtſchaftsrats begann die Beratung über den Entwurf
eines Geſetzes betreffend die Arbeitszeit gewerblicher Ar
beiter. Als Norm wird die 48ſtün dige Arbeitswoche
feſtgelegt. Jn der allgemeinen Ausſprache wurde befonders
auf die Bedürfniſſe des Handwerks hingewieſen. das nicht
gegen den Grundſatz des Achtſtunsentages ſei. aber die Be
rückſchtigung der Abnormitäten ſeiner Produktionsmaßnah-
men fordere. Der Gefetzentwurf prnrde einem neunköpfigen
Arbeitsausſchuß überwieſen

Erhshung der Erwerbslofenunterſtützung.
Im Voktswirtſchaftkichen Ausſchuß des Reichstages wurde

Sätze derein Ankrag der Sozialdemokraten angenommen, die
Erwerhskoſen- Fürſorge um ein Drittel zu erhöhen.

Amtliche Revolutionszüchtung?
Der neue Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch hat üch

zu einem FFraktionskollegen u. a. dahin ausgeſprochen: Einen
ſehr breiten Raum in meiner Tätkakeit nimmt die aroße Be-
gnadigungs aktion ein, die ſich auf die von den Sonn
dergerichten gefällten Urteile erſtreckt. Sämtliche auf Aucht-
haus lautenden Urteile der Sonderserichte werden nachge
e auch wenn keine beſonderes Gnadengefuch vorkiegt:
erner alle anderen Urteile, ſoweit Gnadengeſuche eingereicht
ind. Gruudſätzlich werden alle Perſonen beaungadiat. die als
titläufer des Aufſtandes in Betracht kommen.

fungen ſollen periodiſch wiederholt werden: erfinglig am 1.
April 1922.

Flucht des Oberleutnants Voldt.
Geſtern mittgg eutfloh Oberleutnant zur See Boldt, der

als „Kriegsverbrecher“
und deſſen Transport in Ketten ſeinerzeit viel von ſich reden
machte, aus dem Hamburger Unterſuchungsgefängnis. Er
wurde dort in deit ketzten Tagen mit Schreibarbeiten be-
ſchäftigt. Die Flucht wurde ſehr bald bemerkt und Poklzei
hunde auf ſeine Sbur geſetzt. die ihn aber nicht finden
konnten.

Beginn des Jagom-Prozeſſes gut 7. Dezember.
Wie nunmehr amtlich feſtſteht iſt das Hauvptverfabren ge

gen von Gagow, von Wangenheim und Dr. Schiele auf den
7. Dezember anugeſetzt.

Weitere Plünderungen in Berlin.
Am Freitag mittag iſt es in Oſten Berlins zu neuen

ſchweren Plünderungen von Geſchäften gekommen
Trupps von mehreren 100. meiſt ſehr jungen Vurſchen durch
zogen die Straßen und drangen in verſchiedene Geſchäfte ein.
Sie zertrümmerfen, ma ihnen nicht ſofort geöffnet wurde. die

Schaufenſter und die Eingangstüren und raubten alles. was
erreichbar war. Es wurden nicht nur Lebensmittelgeſchäfte
ausgeranbt. ſondern auch gudere Läden, ſo z. B. in der
Anguſtenſtraße ein Schneiderkaden. Als die Schutzvolizei er
ſchien. hatten die Plünderer bereits das Feld geräumt. Nur
drei Mann konnten feſtgenommen werden. Am Abend
drangen in Neuküälknu etwa 150 Perſonen meiſt Frauen,
in ein Lebensmittelgefſchäft in der Karlsgartenſtraße und ent
wendeten Butter und ſieben Faß Marmelgde. Beim Ein
treffen der zu ſpät bengchrichtigten Polizei ſtoh die Menge.

Auflöſung der Hundertſchaft z. b. V.
Auf Veranlaſſung des preußiſchen Miniſters des Innern

at der Berliner Polizeipräſident die Auflöſung der in Berlin
ationierten Hundertſchaft zur beſonderen Verwendung der
chutzpolizei angeordnet.

Arbeitswiederaufnahme bei Benz.
Die Benzwerke nahmen den Betrieb wieder auf, ſodaß der

rohende allgemeine Ausſtand der Metallarbeiter in Mann

fchaffen.für die Entente feſtacnommen war

Bahgeriſche Weſandiſchaften in Stuttgart und Dresden.
Die Korreſpondenz der bayeriſchen Volkspartei verlangt.

daß der Fehler bald wieder gut gemacht werde. der mit der

Stuttgarter Geſandſchaft auch eine ſolche in Dresden folgen
Bayeriſche Volkspartei ſteht der angekündigten

lage der Regierung mit dem größten Wohlwollen gegen
ürlich die Abſatzſchwierigkeiten

Ein neuer Raub.
Tſchechiſche Abſichten auf oderſchleſiſches Gebiet.
Jm Kreiſe Ratibor rechts der Oder herrſcht lebhafte Beun-

ruhigung über angebliche Abſichten der Tſchecho-Slowaket,
die guf das Dreieck dem Huktſchiner Ländchen und
der Wriwodſchaſt ihr Augenmerk gerichtet hat. Die
Interallikerte Kommiſſion ſtehe dem tſchechiſchen Antrag ſum
pathiſch gegenüber, V Uſen ſeien bereits im Gange.

Waffenfund in den Rockſtrohwerken.
Die Fabrikleitung und die Arbeiterſchaft der Werke in

Heidenau gingen von ſich aus an die Durchſtoßung der von
Kandidat der jetzige Reichsernä der Ententekommiſſton bezeichn. Mauer u. fanden 150 aufrecht

der Ententekommiſſien bezeichneten Mauer 150 anfrecht-
ſtehende Mantelxohre für leichte Feldhaupitzen. Fabrik
leitung und Vertreter der Arbeiterſchaft erklärten einſtimmig
daß es ſich dahei um Mantelrohre handeke. die die Fabrik,
die während des Krieges Mikitäraufträge gehabt hatte. noch

in den letzten Monaten des Krieges in Bearbeitung genom-
men hatte. Keinesfalls ſei es Material, das erſt nach dem
Abſchluß des Verfailler Vertrages angeſchafft und in Bear
beitung genommen worden wäre.

Fün, Monate Friſt für die Deutſchen Werke.

Dem Matin wird aus daß die Kontrolln Berlin gemeldetkommiſſion trotz ihrer Geneigtheit. die Intereſſen der deutſchen
Arkleiter zu n. auf die Umwandlung verWaſſenfabriken nicht verzichten könne. Die deutſche
Regierung werde eine Friſt von fünf Mongten er

halten, um dieſe Umwandlung zu bewerkſtellkgen, Die Kom-
miſſion känne Deutſchland nicht die Möglichkeit laſſen. die
deutſche Bevölkerung zu bewaffnen( k.

Die Vertreter der Gewerkſchaften, die wegen der Deutſchen
Werke bei Nollet waren, wurden ferner vom enaliſchen und

vom italieniſchen Botſchafter ſowie vom amerikaniſchen Ge
ſchäftsträger emrpfangen.

Dem B. T.“ zufolge haben ſich mehrere Herren von der
Leitung der Deutſchen Werke nach Paris begeben. um bei den

zuſtändigen franzöſiſchen Stellen und auch beim Batſchafter
t eget der angedrohten Lahmkegung der Werke vorſtellig
zu wer

Konzeſſionen an Deutſche anf der Krim.
Der Moskauer Berichterſtatter des Intrauſtgeant“ teilt
mit, daß in der Krim große Konzefſionen zu induſtriellen
Zwecke an Deutſche erteikt worden ſind mit dem Rechte, zu
W deutſche militäriſche Organiſationen ins Leben
zu rufen.

Aus Waſhington.
Japan und die Flottenaßrüſtung.

a r ri lge feiner geographiſchen Lage erachte es Japan
a g.wenn Japan im allgemeinen etwas mehr als 60 Pro-
zent ſeines Tonnengehalts beibehält. Möglich wäre aber
auch, daß Japan den Wunſch hegen könnte. daß, wenn es einen
Typ von ausſchließlichem Verteidigungs-Charalter für ſeine
Schiffe annehme, ſeine Flotte annähernd ſo ſtark ſei, wie die

der großen Seemächte.
Wie der Korreſpondent der Londoner „Dakky News“ von

allererfier Quelle erfahren hat, wird Amerika feſt gegen jede
Die Prü- e deren Japans ſtehen. die japaniſche Schlachtfkatte über

die vorgeſchlagene Zahl hinaus zu vergrößern.
Engkliſche Vertreter behaupten. daß England bereit ſei,

Frankreich Garantien zuzugeſtelen. wenn es ſich zu einer Ab
rüſtung größeren Umfangs bereitfinde. Nach ihnen
Frankreich die allgemeine Dienſtpflicht abzu-

Italien und Japan würden das gleiche tun.
Die Ueberzeugung befeſtigt ſich immer mehr,

ſtinmte Abmachungen zwiſchen Engkand und den

Keine U-Voote aber Flugzenge.
Einer Reutermeldung aus Newyork zufolge iſt in Waſhing

ton von maßgebender Seite eine Mitteilung über die Abſichten
Großbritanniens bezüglich der U-Boot- und der Luftwaffe er
folgt. Die Engländer ſind nicht der Anſicht, daß die Luftwaſſe
an Stelle der Großkampfſchiffe bei der Seckriegführung getre
ten ſei. Die Luftwaffe nehme jedoch im Kriege einen beſon-
deren Platz ein. Selbſt Bombenwürſe auf Städte
könnten berechtigt ſein da durch ſolche Luftangriffe
ein Druck auf die feindliche Regierung angewendet werden
könne. Die Unterwaſſerfahrzeuge ſind jedoch vach
Anſicht der Enoländer nichts als Mordwerkzenge
durch die nicht dieſelbe Wirkung auf die Völker und Negiernn-
gen ausgeübt werden könne wie ſchon durch die Luftangriffe
auf die Städte.

Aus der Tatſache, daß der Chemiker Monryn nach Waſhing
kon berufen worden iſt, ſchließen die Blätter, vaß dort die

Verwendung der giftigen Gaſe zur Sprache kommen wird.

Eine Währungs-Konferenz.
„Daily Mail meldet aus Newyork. es beſtehe die Wahr

ſcheinlichkeit daß auf die Waſhingtoner Konferenz, wenn ſie
erfolgreich verlaufen ſollte, unmittelbar eine
Wiederherſtellung der Währung folgen werd
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Konferenz zur
e.

Um die Neutraliſierung der Aalandsinſeln
Die ſchwediſche Regierung hat beſchloſſen, die Genfer Kon

vention vom 20. Oktober betreffend die Neubefeſtignng und
die Neutraliſierung der Aalandinſeln zu ratifizieren.

Wie aus Helſingfors telegraphierg wird. hat die ruſſiſche
Regierung der finiſchen Regierung eine Note zuſtellen laffen,

heim vermieden iſt. Der Schiedsſpruch des Ausſchuſſes wurde
angenommen.

in der erklärt wird. daß keine Entſcheidung, die die inriſtiſche
Stellung der Aalandinſeln berührt, und ohne Wiſſen der ruſ

ſchen Regierung getroffen wir. Geſetzeskraſt erhalDies gilt auch für die am 20. Oktober getroffene n v
über die Reutraliſierung der Aalandinſein

Ruſſiſchrumäniſche Spaunnng.
Der rumäniſche Miniſter des Aeußern hat dem ruſſiſchen

Volkekammiffariat für auswärtige Angekegenßeiten mit Note
vom t. Ravember geantwortet. daß er zum letzten Male der
ruſſiſchen Regierung mitteile, daß das Gebiet zwiſchen Dnieſtr

Beſſaradieund Prutß, das die ruſſiſche Regierung ats n be
zeichnet. integrierender Beſtandteil Rumäniens ſei und
die rumäniſche Regierung es abgelehnt habe, mit der

a n r W e ruſſiſchen Reateüber die bereits entſchiedene Zugehörigkeit die
Rumäniens zu verhandeln.

Aus Stadt und Umgebung
Totenfeſt 1921.

Im Winde wiegen ſich die kahlen Aeſte,
Von denen langſam Blatt um Blatt geweht.
Wir Menſchen rüſtensuns zum Totenfeſte
Erſchauernd vor des Todes Majeſtät.
Die wir geliebt, ſie ruhen in der Erde,
Sind weſensfremd uns, wurden ewig ſtumm;
Und faßen doch ſo gern an unſerm Herde,
Ging draußen Froſt und Herbſtſturne un
Nun ruhen ſie unter ihren kleinen Hügeln
Wir ſtehen ſchmerzlich in Verſunkenheit.
Was wär dies Leben, wenn man nicht auf Fkügeln
Der Sehnſucht flüchten könnte aus der Zeit.
Die Träne rinnt den unvergeſſnen Toten,
In Tränen ſpiegelt ſich ein Glück;
Der Herr des Lebens hat uns ja geboten:
„Weicht furchtſam vor den Gräbern nicht zurück
Wenn e auch das Lieblichſte genommen,
Schöpfte Hoffnung aus dem Gleichnis der Ratur
Sie ſind nicht tot, ſie werden wiederkommen.
Sie ſind nur müde, ſeht, ſie ſchlafen nur!“

Totenſonntag.
p

Träumend ſaß ein alter Mann am Bache und ſah dem
Spiele der Wellen zu. Wie ſie auftauchten, im Sonnenſchein

eine Weile glänzten, und dann wieder hinabſanken und ver
ſchwanden, wie ſpielend dürre Blätter, Blumen, die irgend
wo in das Waſſer geraten waren, auf ihren Rücken irugen,

um pkötzkich in ein ſtarkes, drohendes Rauſchen überzugehen
und auch dann wieder in fanften, faſt getragenen Tönen ab

ebben, da ſagte er ſtill vor ſich hin: Das iſt dein Lehen, dein
ganzes Leben, Kommen und Gehen, hinauf und hinab, Freud
und Leid, Tad nd Grab, und am Ende ein ſtilles fanftes

Hinanusgehen. Er dachte an die Gräber, in denen in fernen,
ach ſo fernen Landen, ſeine Söhne, die Hoffnung ſeines Al-

ters, von den ſtolzen Hoffnungen und Wünſchen ihres jugend-
tatenfrohen Lebens ausruhten, er ſah die Hügel vor ſich, unter

dem ſein Wandergenoß, vom furchtbaren Leide des Lebens
gebeugt, den langen Schlaf gefunden, er ſah mit unterir

diſchen Augen in die Weite und was er ſchaute, war Grab
an Grab, und tief ſeufzte er auf. Da traf ihn ein blenden
der Sonneuſtrahl, daß er die Augen ſchließen mußte, und er

verſtand: „Ja, du Licht von Oben biſt ewig, du bleibſt und
wvandelkſt mich nicht. Jch will nach dir ſchauen und ſchaffen,daß die anderen intereſſierten Lünder zuſtimnmen,

hätte

daß be

ſolange du mir ſo noch ſcheinſt, bis ich einſtens dich verklärt
ſehe und in der Verklärung das Verlorene wiederftende.“
Abfſchüttekte er die Träume und ging ſtraff und Kark an ſein
hartes Tagewerk.
Wer iſt der ſtille Träumer? Das biſt du, das ſind wir
heute am Totenſonntag, am ſtillen Erinerungstage an unſere
Entſchlafenen. Liegt nicht draußen Grab an Grab, in denen
ein gut Teil der Beſten unſeres Volkes ruhen? Was ſonſt
in der Flut der Alltagseindrücke, unter den Kämpfen, den Nö

ten und den kargen Freuden der Woche zur Ruhe gekommen
zu ſein ſcheinen, das wacht heute alles wieder auf. Die alten
Wunden brennen wieder und das Verkoreue ſtellt ſich wieder
als was es iſt: unwiederbringlich dahin. Kränze, Blüten
und Blumen decken die in das fahle Grau des Herbſtes ge

tauchten Gräber zu und wecken den trügeriſchen Schein des
Frühlings. Wieviel hoffnungsvolle Jugend, wieviel kraft-

loſe Mühe und Arbeit hat das vergangene Jahr mit ſich in
den Schoß der Erde genuommen! Gewiß, auch manche
Schuld, manches verlorene Leben, manchen Fkuch deckt heute
die Erde zu. Aber immer überwiegt auch das Verkieren, der

herbe Schmerz um den wie man meint, in Nacht und Schatten
dahingegangenen Totenſonntag! Du Tag des Schnwrerzes,
der Trauer und des Wehes, di zeigſt aber auch uns, daß auch
einſt an uns die Reihe ſein wird. „Wer du biſt, das war ich;
was ich bin, wirſt du ſein“, dies tiefſinnige Wort auf jenem

Grabſtein, es ſei auch uns eine Mahnung. Serres les rangs,
ſchließet die Reihen, ſo hieß das verhängnisvolle Kommando
einſtens, wenn die Glieder des Vierecks durch den ſeindlichenBlei u. Eiſenhagel gelichtet waren. Laßt uns heute, wo

wir nicht blos auf ſo viele Tote, ſondern auch anf eßen
ſoviel Totes, zu Grabe getragene Volkshoffnungen und
Wünſche hinſchauen müſſen, dicht aneinanderrücken, laßt uns
die Reihen ſchließen, daß wir die Lebenswärme der anderen
ſpüren und an ihr uns aufrichten können. Laßt den Hader
und den Streit dahinten, ſonſt werden wir noch mehr ein
ſargen müüſſen, und Friedhofſtikke wird an die Stekke des
einſt fo geſchäftigen Lebens treten.
Den Träumer weckte der Sonnenftrahl zu neuer Schaffen
Wir haben noch Licht, Licht über uns und in uns, laßt uns
in ihm wandeln. „Das Totenbett iſt die Wiege der Ewig
keit“. Jm ewigen Lichte wandeln unſere Toten, das ſei unſere Zuverſicht und unſer Glauben.

Von der Quäkerſpeiſung.
Das Kädtiſche Wohlfahrtsamt iſt von der amertkanifchen

Kinderhikfsmiffion ermächtigt worden, die Speifung in der
hieſigen Stadt von 675 Perſonen auf 800 Perfonen auszu
dehnen. Diefe Vergünſtigung iſt mik großem Dank angenom
men und wird ſicher von den Eltern vieler Kinder, die fetzt
noch nicht berückſichtigt werden können. mit arsßer Freude
begrüßt werden. Die hergeſtellten Speiſen ſind ſo vorzüg
kicher Art. daß man alle Teilnehmer um ihr ſchönes alkmor
gendliches Frühſtück welches zumal in dieſer kalten Jahres
zeit und ganz befonders für die Schulkinder eine rechte Stär
kung bedeutet, nur beneiden kann. Pflicht der Eltern alle

Vereinigten Staaten lange vor Eröffnung der Konferenz ge volles Mannesalter, wieviel treue Sorge und Liebe. fetbſt
troffen worden waren. Aus einer Waſhingtoner Depeſche des

„Jntrauſigeant“ gewinnt man den Eindruck, daß dieſes Ein
vernehmen zwiſchen England und Amerika bei der franzöſiſchen
Delegation Enttäuſchungen hervorrief.



r r

der Muſikverein und der

nehmer iſt es auch, di Kinder auf dies wirklich Liebesert Wetantſher Freunde immer wieder hinzuweiſen

Erhöhung des Preiſes für markenfreies Brot.
g. lge der hohen Mehlpreiſe hat ſich die Bäsh er h den Preis e markenfreies

rot auf 12 Mark feſtzuſetzen.
Bund der Auslandsdeutſchen.

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß vorge-
nnte Ortsgruppe am morgigen Totenfonntag eine Gedenk-

ier abends 7 Uhr im „Caſino“ abhalten wird. Das Pro-
amm verſpricht ein ſehr es zu werden. Eröffnet
ird der Abend durch ein Bach-Konzert, ausgeführt durch d
it über die Grenze unſerer Stadt bekannten Herren Lang,

erſches und Neubert. Die Gedächtnisrede hält Herr Schrift-
eller Arendt-Denart. Einen beſonderen Kunſtgenuß ver
richt Herr Henry Reiff aus Berlin, Mitglied des Schu
rtbundes uns mit ſeinen Erzählungen am Klavier zu

ieten. Es handelt ſich hierbei um eine ganz neue, die
uhörer unter allen Umſtänden feſſelnde Vortragsform. Herr
erſcher wird mit ſeinem gut geſchulten Tenor die Anwe
nden erfreuen. Den Abend beſchließt das dreiaktige Drat

interſchkaf“ von Max Dreyer. Vormittags 10 Uhr ver-
mmeln ſich die hierzu berufenen Organiſationen auf dem
hrenfriedhofe, um dort in aller Stille im Gedenken ar

inſere teuren Toten ihre Kränze niederzulegen.
Aufruf zur Zeichnung von Beiträgen

zur Anſchaffung eines Flügels.
Es braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden

elche wichtige Rolle die u in der e des Menſchen
sbeſondere der Jugend, ſpielt und wie wi tig die Pflege

uter Muſik für alle Teile der Bevölkerung Desha
aben ſowohl der Verein für Jugendpflege, wie die Mu-
kvereine unſerer Stadt gerade dieſem Gebiet ſich beſon
ers gewidmet.

Es bietet ſich nun für den Verein zur Förderung der
atte die außerordentkiche günſtige r r einen
adelloſen Jbachſchen Konzertflügel für 30 000 Mark zr

erwerben, wenn er ſich verpflichten will, die Herkunft desß

annt zu geben. Die Unterbringungsfrage im Schloßgarten-f
e ber den einzelnen Veranſtaltungen jeweils be-
alon iſt auch gelöſt.

Es gilt nun, die Mittel aufzubringen.
Dies iſt in der Weiſe gedacht, daß dem Verein unver-

insliche Darlehen in Höhe von je 100 Mark gegeben und
päteſtens in 10 Jahren zur Daß ausgeldſt werden.
er Zeichner verliert alſo höchſtens die Zinſen.

Die zur Tilgung nötigen Mittel ſollen in der Weiſe auf-
gebracht werden, daß zunächſt einmal der Verein für e
endpflege die Summe zur Verfügung ſtellt, die er

hilharmoniſche Orrxheſterverein

Per Beſchaffung eines für ihre Konzerte auf
enden müßten. Beide

kräftigen Unterſtützung be
erkannt.

Wenn ſo die praktiſche Seite als gelöſt angeſehen werden
Sann, ſo gilt es jetzt für alle, die unſerer Stadt gute Mu
W erhalten wollen, tatkräftig mitzuhelfen, damit Plan

erwirklicht werden kann, und ſo viele Anteile zu zeichnen
als ihnen irgend möglich iſt. Der Entſchluß muß ſchnel

Beſchaffung eines ſolchen an

eretne haben die Not wendigkeit Nur dann werde es möglich fein, an die Frage der Stundung
des Vorhandenſeins eines zu Jnſtrumentes und der tat- oder Streichung der Kriegsſchulden unter den verbündeten
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Letzte Depeſchen

Gegen die Zerſtörungswut der Feinde.

Neue Dieſelmotoren-Note Deutſchlands.
Berlin, 19. Nov. Die fortgeſetzte Zerſtörungswut, mi

der Admiral Charlton und ſeine Jnterallierte Marine-Kon
trollkommiſſion unſeren Dieſelmotorban verfolgen. hat
neuen deutſchen Vorſtellungen in Paris geführt. Botſcha
Dr. Manyer hat der Botſchaſterkonferenz eine Note überreicht
in der es u. a. heißt: Wenn die Kommiſſion das Recht für
ſich in Anſpruch nimmt. die Herrſtellung eines beſtimmten
Maf vs zu unterſagen. deſſen Verwendbarkeit
friedliche Zwecke unbeſtritten iſt. ſo liegt darin eine offenbare

ueberſchreitung ihrer Befugniſſe.
Sie verläßt das ihr einzig und allein zugewieſene Feld der
Abrüftungskolonne und unternimmt es. in die wirtſchaft
liche Betätigung und Entwickelung Denutſchkands auf
das empfindlichſte einzugreifen. Sie will einen Fabrikat
weig der deutſchen Jnduſtrie unterhänden, der weit in die
Vorkriegszeit zurückreicht. woll. wie viele andere. wäh
rend des Krieges vorwiegend in deſſen Dienſt geſtellt worden
n ſeine natürliche Bedeutung auf dem Gebiet der

densw

Kontrollkommiſſion Folg zu geben und bittet aus Gründen
des Rechts und der Gerechtigkeit die Kommifſton anzuweifen,
von ihrem Verlangen Abſtand zu nehmen.

Wiederanufban in 6 Jahren.
8, 19. Nov.mehr des Wiederanſbargebietes und erklärte, er habe di

Abſicht, zu fordern, daß der Wiederaufbaun innerhalb ſec

zerer Friſt zu bewerkſtelligen.
Einladung Deutſchlands nach Waſhington?

Waſhington, 19. Nov. Hier verlautet, daß Deutſchkand

ſche und finanzielle Lage zu machen.

Erſt Abrüſtung dann Regelung
der Schuldenfrage-

Rom, 19. Nov. Aus Waſhington wird der

der Welt durchzufetzen.

von ungefähr dreißig Milliarden Frank jährlich erzielen

rinStaaten und der Erörterung dieſes Problems heran
wenn das Abrüſtungsprojekt geſichert ſei.

Um die engliſchen Stützpunkte in China.

ions

Tribung“
richtet: Der amerikaniſche Staatsſekretär Hughes gab inoffi

r ziell aber beſtimmt die Erklärung ab, Amerika werde ſeinen
iete eines Klaviers hätte zahlen müſſen. Weiter würden ganzen Einfluß aufbieten, um die vorgeſchlagene Abrüſtung de

Die Hauptgroßmächte würden durch a. M.,
feſte Mieten mindeſtens in der Höhe zahlen, wie ſie ſonſtüdie Annahme der amerikaniſchen Vorſchläge eine Erſparnis

rtſchaft hat und immer haben wird. Die deutſche
Regierung ſieht ſich nicht in der Lage. der Forderung ver

Loucheur empfing geſtern die Bürger- e

Jahren vollendet ſei. Es ſei tatſächlich unmöglich, ihn in kür-

Waſhington, 19. Nov. (Eig. Drahtber.) Es wird ver
ſichert, daß die engliſche Delegation ſich der Aufgabe von 4156 Mk., im Duchſchnitt,

beträchtli
der

ezu Für Rog t be eine ſchnittlich feſte
r länger a n eizen aufrecht erhalten,

nehmn ingen einzuleiten.

Breiſe zeigen wehen erheblichen Abſchlag. Am
m

r

c e efern hätten, tauz den Anke f

ndJ es C hierbei beſonders ins Seit
izen in ſeinem vollen Umfange dem Verkau

Soweit Erzeuger hiervon eigent
en ſie den Weizen

auf von R n ein, um letzteren ab zuliefern.durch ltung etwas
ierbei fort

dauernd viel Material zum Umtauſch für die Umlage aus
d Markt genommen wurde. Zum Teil war du z
noch die letzten Wochentage der doch kam ſchließli

flauer
tiger g

v

ompt
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in Mark je To.

Die(pl.) de Sinken der Preiſe im z zur Vor-
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n. 6600. mburg, 16. Nov. Weizen
p3 7800—8000,. Dez. 7900 8100, Roggen prompt6100--6300, Dez. 6200--6400, Hafer prompt 100--63600,

8500 8700, Sommer

eizen bunk 7000--7100, Roggen 5480,
ov. Wei

gen 5800, Gerſte, Winter 6000, Sommer
Dresden 14. Nov. Weizen 7660--7760,

200--7500, Ha
v.

5900 6000.

der
E

in,
17. 11.

Gro
vtſche

-3980,

--4270,
fallende

Berlin, 15. Nov.Höchſtpreis 4270, niedr. Preis 3500, die erzielten Preiſe
betragen g Oſtpreußen 3660—4110, Weſtpreußen 3660

0

Hamburg, 17. Nov.

Kartoffelpreiſe
Notierungskommiſſionen in Mark je Zentner.

eugerpreiſe für Speiſekartoffeln ab Verladeſtation: Ber
18. 11.: weiße 83—87, rote 83--87, Hamburg,

weiße 94-100, rote 88 95, gelbft. 96 104.
ßhandelspreiſe. Köln/Rhein, 18. Nov. nord-
gelbfl. 110--112, weiße und rote 105. Frankfurt

14. Rov.: Norddeutſche Speiſekart. 96 100.
Butterverſteigerungen. 7

Zugeführt und verſteigert 245 Faß,

mmern 4020-4110, Mecklenburg 4020--4110,
Braunſchweig 4020, Hannover 3500—4260, Oldenburg 3806

Schlesw. Holſtein 4260, Schleſien 3900 4080, ab
Ware 3040—-3070 Mk.

Qual. 318 Faß zuVerſteigert 1.
ſtpreis 4165, niedr. Preisgefaßt werden, denn der Verein hat das günſtige Angebot Wei-Hai-Wei und jeden anderen Gebietes widerſetzt, das 4100; 3 Faß 2. Qual. zu 4669 Mk. im Durchſchnitt.

nicht lange an der Hand.
arum friſch an das Werk, um auch auf dieſem Gebiete

mitzuhelfen an der Hebung und Erhaltung der Bildung in
unſerm Volke.

Oberſchleſtſches Hilfswerk.
Durch den Herrn kommiſſariſchen Amtsvorſteher in Frank

leben ſin r Beträge der hieſigen Kreisſparkaſſe r
Oberſchleſiſche Hilfswerk überwieſen worden: Kegelklub

Gut Holz“ und Bund der n Angeſtellten und Be
mten in Frankleben je 50 Mk. Den freundlichen Gebern

ſei herzlichſt gedankt.

Verſammlungen und Verauftaltungen.

am Dienstag, 7 Uhr abends, ſein 1. Konzert ab.
Die erwerbstätige Mittelſtandsveretnigung hält am Don-
nerstag eine Generalverſammlung im „Tivoli“ um 8 Uhr ab. S

Volkswirtſchaft Bande Verkehr.
Keine dauernde Erholung der Mark.

Berlin, 17. Nov. Der Doklar hat heute wieder den
Kurs von 270 Mark erreicht und ſich hiermit gegen geſtern
zum mehr als 10 Mark oder mehr als 200 Prozent erhöht.
Ebenſo ſind die übrigen Deviſenkurſe aufs Neue in die
Höhe gegangen.
das angebotene geringfügige Material findet r Auf
nahme bei den Stekllen, denen die Deckung des Reichsbedar-
fes an Deviſen obliegt. Denn es iſt bedauerlicherweiſe Ge
wißheit, daß entgegen den auf Beruhigung abgeſtimmten
anders lautenden Erklärungen der Reichsbank die Erfor-
dernifſe für die im Januar fällige, nächſte Reparationszah-
lung noch dkange nicht gedeckt ſind. Dabei iſt es
ein beſonderes Pech unferer Finanzverwaltung, daß die
aus gleichem Grunde immer wieder aufgewärmten Gerüchte
vom bevorſtehenden Abſchluß einer Anleihe oder ander-
weitigen Kreditgewährung in Amerika von drüben ſtets
prompt dementiert werden. Erſt heute wieder bezeichnet ei
Newyorker Kabelmeldung dieſe Meldungen vorſichtig als „ver-
früht“. Gleichzeitig wird ſtatt der erwarteten Beſſerung
des Markkurſes in Newyork nur ein vorübergehendes An
n des Kurſes gemeldet, dem ſchließlich ſogar ein neuer

ückgang gefolgt iſt. Daher iſt auch an den europäiſchen
Börſen heute leider keine Erholung der Mark von ihrem
Tiefſtande eingetreten. Und was im Lande ſelber über die
dauernd großen Schwierigkeiten der Steuerfrage, des Kredit-
angebotes der Jnduſtrie, der fortſchreitenden Teuerung und
Lohneryöhungsanſprüche uſw. lautbar wird, iſt nur geeignet,
ernſtlich zu verſtimmen und die Hoffnungsloſigkeit zu ver
mehren. Die heute mit Genehmigung der verſchiedenen
Räteinſtanzen und namentlich mit Zuſtimmung der Regie-
rung kundgegebenen neuen Erhöhung der Kohlen-
preiſe, als Folge der anhaltenden Steigerung der För-
derungskoſten durch Lohnſteigerungen ete. bedeutet einen
neuen verhängnisſchweren Antrieb der Preisſchraube nach
oben für alle Waren vom Urſtoff bis zur letzten Verarbei-
tung und e r der Erzeugniſſe, ohne daß dieſer
fürchterliche eirkulus vitioſus hiermit bereits das erſehnte
Ende erreicht hätte. Eine kleine Freude bereitet der neueſte
Dekadenausweis der Reichsfinanzverwaltung, mit der die
bisherige unausgeſetzte er s mal unterbrechen-
den Herabminderung der ſchwebenden Schuld um 7661,
Millionen auf den allerdings noch immer rieſenhohen Betrag von 217 062 Milliarden. Der Segen der A.
E. G. mit der gewaltigen Steigerung des ſichtbaren Rein
gern von 45,71 auf 182,39 Millionen einem aller-
ings weſentlich erhöhten Aktienkapital von 850 Millionen

und der Dividendenerhöhung von 14 auf 16 Prozent ſowie
der Antrag auf weitere Vermehrung des Aktienkapitals von

ing vertragsweiſe an Großbritannien abgetreten hat.

en „Auſtralien, Kanada undder Domini p eStandpunkt Großbritanniens läuft eine Abklehnundes Pellet der wenn r be Kolonien hinaus.

Englands „guter Wilke.
London, t9. Nov. Wie dem Reuterſchen Bureau gemeld

täne und 200
und zur Dispofſition zu ſtellen.

Die Londoner Währungskonferenz verſchoben.
London, 19. Nov.

ber einberufene Konferenz für die Behandlung der

Der Merſeburger Muſikverein hält im Schloßgartenſalonf

Frage, wi
die erſchütterten Währungszuſtände Europas wiederhergeſtellt
werden können, iſt vorläufig verſchoben worden. Die Ver-
ſchiebung bedeutet jedoch nicht die Aufhebung der Konferenz.

der Vertagungsbeſchluß wurde gefaßt, weil man noch nicht
weiß, ob die Konferenz von Waſhington doch noch die Jnitia-

ſtive zur Frage der moratoriſchen Regelung ergreifen wird.

Der engkliſch-franzöſiſche AngoraStreit.
Es fehlt andauernd an Abgebern und Paris, 19. Nov. Die franzöſiſche Aniwort auf das Memo-

randum Curzons zum Abſchluß des franzöſtſch türkiſchen Ab
fkommens von Angorg iſt Lord Curzon übergeben worden
Das Dokument umfaßt fünfzehn Seiten. Havas hebt aus dem
Jnhalt die ausführliche Behandlung der Frage des Minori.
tätenſchutzes hervor. Die franzöſiſche Regierung habe d
Räumung des türkiſchen Gebietes von dem Schutze der Mi
derheiten abhängig gemacht. Jn dem Schriftſtück wird her-
vorgehoben, daß die Alliierten derartige Erfolge noch nich
r e Das fei erſt der franzöſiſchen Regierung ge-
ungen

240 Millionen auf 1,1 Milliarde beweiſen, daß dieſes Welt
unternehmen auch ohne das Präſidium des inzwiſchen ſchon
wieder Wiederaufbauminiſter a. D. gewordenen Dr. Rathe
nau ſich glänzend weiter entwickelt hat. Die Effektenbörſe
hatte heute Ruhetag. Jm freien Handel machte ſich aber
eine ruhigung und Erholung von den Schrecken des
geſtrigen ſchwarzen Tages“ erkennbar. Namentlich die
eigentliche Spekulation nahm im freien Handel Deckungs-
käufe vor; auch das Publikum hielt angeſichts des Wieder
anziehens des Dollars mit weiteren Verkäufen zurück. Die
Kurſe waren daher meiſtens wieder höher.

Kurzer Wochenbericht.
n der verfloſſenen brachten die erſten Tage derVenn e wieder zeitweiſe h feſte h Ge

mengen haben ſich ganz er
kam die Tatſache, daß der Ausdruſch auch wieder
erſthändige Offerten in größerem Umfange an den Markt
führt, ſo daß die frühere Knappheit vorläufig beſeitig
war. Ernſtere Anregungen von den Deviſen lagen diesmo
nicht vor. Wohl waren deren Schwanlich, aber gerade durch die Unſtätigkeit der Preiſe fürhandle Zahimintet ſehite es an deeigung nene Untet

Ch
Die britit Del n unterr die Konferenz über alleſche Delegatio ichtete r

wird, ſind die Verträge über den Bau dreier britiſcher Groß-
kampfſchiffe bis auf weiteres außer Kraft geſetzt worden.
Die Admiralität hat beſchloffen, für das nächſte Jahr 80 Kapif

Kommandeure von der Aktivitätsliſte zu ſtreichen

(Eig. Drahtber.) Die für den 6. Dezem-

heblich im Lande vermehrt. Hierzu

kungen wieder rech

n

neue

4300,

gegenüb
gehe

fteigen.

Necklenburg und
3000 Mk., N

Die Zufuhren in friſcher Ware gehen
Fund zogen die Preiſe auch in der verfloſſenen Woche weiter

an. Auf den meiſten Märkten iſt die Konſumnachfrage trotz
der hohen Preiſe gut.

mehr in den und notiert eine Kleinigkeit niedriger

Bremen, 15. Nov. Verſteigert 108 r
riesla 220,Oldenburg 4180 4280 Mk.,

eſtfalen 4200, abfallende Ware 2250
achfrage lebhaft, Angebot ungenügend.

Von Eiermarkt.
immer r zurück

Konſervierte Ware gelangt immer

er friſ er Ware. Da die Zufuhren eher weiter zu
dürften die Preiſe für friſche Ware auch weiter

Jn der verfloſſenen Woche notierten für 1000 Stück
n Mark am: Berliner Markt 31-3350, Schleſiſcher Markt

3050 3200, Sächſiſcher Markt
Karkt 2959 3150, Oldenburger Markt 2950 32090, Weſt

4100 3250, Süddeutſcher

joeutſcher Markt 32003500.
Schlachtviehpreiſe in Mark je Ztr. Lebendgewicht,

Verla

Verantwortliche Redaktion:
Dr. Hahlo.
H. Baltz.

Rinder

Movpbr. 337 Kälber Schafe Schweine
Kühr

Berlin 15. 325--850 650 14060 260 650 u ä3äö
Breslau 15. 400 825 650 1050 550 750 1200 1700
Peagdeburg ö. 250--800 4009--900 30-600 1000 570
Leipzig 5. 300--800 500 950 1250 650 1050 525

Hannover 3. 40)--850 600--1100 330 650 1000--1450
Elberield 14. 450-—1025 850 1225 400 650 1300 1800
Hamburg 1015. 350--1150f 625 1400 400 855 1160 1775
Frankſurta. M. 14. 250 975 750 10060 300--550 1400 1809
öln a. Rh. 14. 400-1150 559--1500 525 665 1.00 1750

Pokitik örtl. und prov. Teil
Sport: M. Hochheimer. Anzeigen:

Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
agsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.

(Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Fahrrad geſtohlen
Marke Erika, doppelte Ueberſetzung, gute

Bereifung, Witttoppfattel, Carbidlaterne.
Beſonderes Kennzeichen: Auffallend hoher

Rahmenbau. Vor Ankauf wird gewarnt.
Wiederbringer erhält gute Belohnung.

Zweckdienliche Mitteilungen an
Kreislandbund Merſeburg,

Halleſche Straße 9.

i 1. DeI Kheumatismus er an kein ſang

et FräuleinMittel (kein enggebe koſtenlos t f leichte Kontorarbeiten.
Frau M. Poloni, Ang. an Gebr. Seibicke,

annoverC. 250Schtiegf 106 Merſebg. Gotthardtſtr. 15.

r

h



J Mook Auffrinn

des eMerseburger Bach- Vereins
am Totensonntag, den 20 Nov. 192l,

abends 8 Uhr, im Boin.

Ausführende:
Frau Lotte Perthei (Sopran) aus Sachsen-

Altenburg
Herr Orvanist Siebenbrodt (Orgel)
Gemischter Chor, Bachverein Eeitung:

Domochordic i Berger.
Zur Auffärrung kommen a cappella- Chöre
von Jon Seb. Bach, Lieder für Sopran
von Joh. Seo Bach, Mendelssonn-Bartnoldy

und Wioteroerger, Orgwelstücke.

Verkauf der Einlaßkar en zu 6 Mk (Hoch-
aaltar), 4 Mk. (Anarstuten und Seitenteihen),
3 Mk. (Scniff) einschl. Kartensteuer, findet

von Mittwoch an im Dom üs'ernausse statt.
t

Programme mit Text a l Ax.

9 e S We Herzeburger ſusihverein-

brſes Konzert
Dienstag, den 22. Nov. d. J.

abends i Uhr

Mloßnartenſalon

DmZ2DTD)ZA

V t eFheingolcdh
inhaber, Hugo Klichter.

er

Jogen Hienstag und Froſtag

Abend.

S

III III esS

S HG ßorharg vier“
S

2 am sonnubeng, den 30, Bezßr, 2

S abends 7 Uhr ee imhestaurant, Hohenzollern““
F Ieichstrate 15 2werdet alle Kameraden des onemaligenG -A-Kuis 55 aus Merseburg und Um- 2
2 gegend herzüchst eingeladen.

2 A. Rommoele

tlabe mich in Mersehbhurg als

Ha rt fürSEBEIIEniedergelasset.
Dr. med. Alfred Wiegand

Rüiterstr. 38 (am Damm)

Sprechstaunde 8--10 und 3--4 Uur.
Sonnabend nachm. und Sonntag keine
Sprechstaade,

e

)80068 J

KleinſiunſtBühne

I

S ſ Merſeburg. Haackeſtraße 2. Anmelde

;920090880061360 Se

Neues 5chühenßgus
Direktion: Hermann Eilenberger

Vom 17. bis 30. Rovember das große

Schlager-Programm!
U. a.: Rex u. Partverin in ihren

urkomiſchen vollendeten

Kinderimitationen,
Jens Nieiſen

als Gaſt.

II e grye
J

am 10.--11. Dezember 1921
im Neuen Gchützenhanſe zu Merſeburg Id

Anmeldepapiere durch W. Weilepp.

ſchluß: 25. Rovember 1921.
Die Ausſtellungsleitung.

S e e e e
Atteinverkaut fü Halleu. Umgegend

Musik-Haus Manthey
Halle. Große Ulrichstraße 12.

S Sohallnlatten
z Sfaer ingnne von Wenhetten.

I NIGGWhCuEKahlhbaum- Stube
S WALTER TEMLEER S

IICCCCECMEMCMCE

S Likörschank Weinstuben ſt
S LeipzigerstrGALLE da. S. 23 53 33 z
S Feleton 1457. am hiedeckpiatz

17

Wledermams
7

d

Gr. Ulrichstr.
44

Eretklassige Wein- und Likörstuben.
Barbetried. Dezeate Musik.
Fernsprecher 4913. Bruno Krüger.

inengufen Dein e

bekommen Sie in der Wende am

Steintor Walhalla
Täglioh:

Künstlerkonrert.

alen s Vonzügliche Züche.

Eiwerkskäſge Milteiſtands, Bürger
und Handwerkervereinigung

Merleburg,
Am 24. Nov. 1921, abds. Punkt 3 Uhr,
im Reſtaurant „Tivoli“, Zimmer Rr. 1.
Außerordentl. Generalverſammlung

Tage s-Orbnung:
1 Satzungs Aenderung.
2. Vortrag unſeres Syndikus Rademacher

über Steuerfragen.
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Werſehurger Mieterverein!
Am Montag, den 21. November, abends

8 Uhr im „Tivoli“
Mitglieclerverlammlung.
Tagesordnung: 1) Verichte über den Dresdener

Bundestaq und den Deſſauer Verbandstag. 2) Ein
richtung einer Beratungsſtelle. 3) e
4) Verſchiedenes. Gäſte können eingeführt werden

Der Vorſtand. Fröbe.
Füchſe bis 700 Marder bis 2800
Jltiſſe 350 Maulwürfe 16Ziegen 250 Kanin Haſen 30

zahlt die Rauchwarenfirma:

Rabinowicz &Co., Leipzig Mitolaiſtr. 28/32 i.

Telefon 316. Telegr. Adr. Fellraco.

Elegante Pelzwaren

e eenen Joſel Siege

Tee-
Tafel-
Kaffee-

Geſchirre

Fahne
Leipeig

Rathaus Markt

Solider Kaufm. (Dauer
mieter) ſucht per ſofort,
eventuel ſpäter
freundl.er immer
in ruh. Hauſe, in Merſeburg oder Rähe. Offert.
u 230/21 a. d Erved. d. Bl

nd x Dezember wird

Tr zimmer
mit el. Licht in der Rähe
Bahnhof geſucht. Angeb.mit Preisangabe erbeten

u. Chiffre 240/21 an die

Brühl 18. Leipzig. Tel. 5660.

Ecke Katharinenstrasse,

C. A. KLEMM
Leipaig I. Fernspr. 2096 Ah 22

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei

Kalkeeßuus Grlel
800k ba

Ganz Halle staunt!

Pianinos Musikalien Fianinos
Harmoniums S Harmoniums

Grammophone Schallplatten

Pianoforte-
Reparaturen Stimmungen

Künstler-Notenrollen für 65er u. 88er Apparate

Expedition dieſer Zeitung.

Eine gutgehende

Bäckerei
in Merſeburg oder Um-
gegend zu pachten geſucht

Offerten mit Preis an
A W. in Mörs a. Rhein
Vuſchſtraße 45.

Stadttheater Halle.

Sonntag, abs. 6 Uhr:
Die Walkure.

Montag, abends 7/, Uhr
d.Tieſfian

Dienstag, nachm. 3 Uhr
Michtöffentl. Vorſtellung

Annu-Lise.,Abends 7 Uhr:
Im weissen Köss“l,
Mittwoch, abds. 7/, Uhr

Unna cosa rarna.
Donnerstag, abs. 7/ Uhr
(Nichtöffentl. Vorſtellung)

lgnros a oehzeit.
Freitag, nachm. 3 Uhr:
(Nichtöffentl. Vorſtellung.)

Anna Liese,.

Abends 72 Uhr:
im weissen wöss“l.
Sonnabend, abds 6Uhr:
Tristan u. 180ide.
Thaha Theater.

Sonntag, abends 7/, Uhr:
Magdatona.

Musikch. „Merkur“
Leipzig Petersſtr. I7

verkauft ſehr billig
Mussk-

Sprechapparate
trichterloſe

in jeder Preislage.
Neueſte Tanz u.

Künſtl.-Schallplaiten
in gewaltiger Auswahl,

ſehr preiswert.

t 5ineksgerits ken
Muſikh. „Merkur“
Leipzig. Peters r. 17.

Laden im Hof.
Aierke Nr 7.

FEſ nan ober felle

z ſiebr, Weinzweig
Leipaig, Brühl 7.

t

Oher zeugung
T Wwan ar

S ziegenfelle v. 170-210 &t.
S Haſenfelle (Winter) h. 22. Et.

Kaninchenfelle(trocken)kg2
Lumpen(unſort.) kgl. 30—1.50

I AltEiſen xg 0.80-1.50
I vVäcern. Zeitung. kgl. “-1.30

Außerdem kaufe ich
J ſämtliches Altmetall, Knochen,

Papter, Wein- n Geitſlaſchen

Hole auch ab. Kne ſchreiben genügt.

Curt 36hl ynh.: PBilo Kiet
Halle

Kl. Ulrichſtr.
a. S.
26 im Hofe.

Bitte genau auf die Nr. 26zuachten.

m

über die Riesenauswabhl und die immer noch sehr Nee Preise

ein T La den.

e eereneee e BeS S e e S

er

n Stoffen.
S

J J

2 ehe J eüm M za ern,
e e S o J x S 7. S z

r 74 ünmn och parterre
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Deutſcher Reichstag
Berlün, 18. November 1921.

Zwei Anfragen vonſeiten der Deutſchnationalen und der
Deutſchen Volkspartei betr. die

Aufhebung des Reformationsfeſtes
als geſetztlichen Feiertages im Thüringer Staat erklären dieſe
Aufhebung als dem Artikel 139 der Reichsverfrſſung wider-
ſprechend, der die ſtaatlich anerkannten Feiertage geſetzlich
feſtſetzt.

Ein Vertreter des Reich sminiſters d. Jnnern er-
widert, daß den Ländern die Geſetzgebung über. die Feiertage

zuſtehe. Solange das Reich von ſeinem Recht, ſtaatlich aner-
kannte Feiertage zu beſtimmen, keinen Gebrauch gemacht habe,

können die Länder Feiertage beſtimmen oder aufheben
Abg. Hanſe (Dn.) ſtellt die Exaänzungsfrage. wie die Re

gierung die Beunruhigung der Bevölkerung Über dieſe Ange
legenheit gerade in Thüringen dem Heimatlande der Refor-
motion. zu beſchwichtigen gedenke.

Abg. Leuthänſer (D. Vpt.) ſtellt die Ergänzungsfrage. ob
die Regierung glaube daß die Enttäuſchung der thüiringiſchen
Bevölkerung geeignet ſei, die Achtung vor der Reichsverfaſſun
zu befeſtigen. Die beiden Ergänzungsanfragen werden dur
Gelächter und Zwiſchenrufe auf der äußerſten Linken begleitet,
was den Präſidenten Löbe zu der Bemerkung veranlaßt, daß

die Antwort nur den Vertretern der Regierung zuſtehe.
ine Antwort auf die Ergänzungsanfragen erfolgt nicht.

Nach Erledigung einer Reihe weiterer kleiner Anfragen
wurde in die zweite Beratung des Geſetzes über

Notſtandsmaß nahmen zur Unterſtützung von Jnvaliden-
rentenempfängern

eingetreten Der Entwurf will die Renten auf 2900 jährlich
die Witwenrenten auf 1500 und die Waiſenrenten auf 800
jährlich feſtſetzen. Der Ausſchuß erhöht dieſe Sätze auf 3000
bezw. 2100 bezw. 1200 A. Ein kommuniſtiſcher Antrag for
dert Erhöhung im erſten Falle auf 500 monatlich, im zwei-
ten auf 400, im dritten Falle auf 300 monatlich, dazu einen
mongtlichen Kinderzuſchkag von 300 Der Ausſchuß will
den Gemeinden 80 Proz. der verguslagten Unterſtützungsauf-
träge erſetzen, ein deutſchnationaler Antrag 90 Proz. und der
kommuniſtiſche Antrag in ganzer Höhe.

„Arbeitsminiſter Braun
betont. daß das neue in dieſem Sommer geſchaffene Geſetz
auf die alten Renten nicht in Anwendung komme deshalb ſeit
gewiſſermaßen eine Notſtandsmaßnahme erforderlich. Eine
Erhöhung der Beiträge zur Aufbeſſerung der Altrentner würde
Arbeitnebhmer und Arbeitgebe in unerträglicher Weiſe be-
laſten. Für die Unfallrentner werde binnen wenig Tagen
eine beſondere Vorlage kommen. ebenſo für die Kleinrentner.
Die Regierung werde ſich mit dem Ausſchußantrag befaſſen,
lehne aber alle weitergehenden Anträge ab.
Abg. Koch (Dn.) begründet den deutſchnationalen Antrag,
Gemeinden, die ſchon kaum den Anforderungen der Armen-
pflege gerecht warden könnten, müſſe entgegengekommen wer-
den. auch. wenn ſte nicht gerade als notleidend anzufehen ſeien.

Abg. Andree (Ztr.) ſtellt feſt. daß die Bedürftigkeit erſt bei
einer Grenze von 7109 angeſetzt ſei. Wenn heute in der
Zeit der Not neben die Verſicherung auch die ſoztale Fürſorge
geſtellt werde. ſo ſei doch dieſer Verſuch zu helfen zu begrüßen.
Die Verſicherien ſollten doch neben ihren Bezügen aus der
Altersrente noch die Fürſorgegelder erhalten. Außerdem ver
dienten die meiſten von ihnen noch immer ihren regelmäßigen
Lohn. Somtkt erſcheine das vorliegende Geſetz ausreichend.

Abg. Erkelenz (Dem.): Die Prüfung der Bedürfniskoſigkeit
muß unbedinat beſtehen bleiben. Die Beiträge zur Jnvaliden-
verſicherung hätten entſprechend erhöht werden müſſen. Trotz
ſchwerer Bedenken in dieſem Punkte werden wir dem Geſetß
zuſtimmen.

Abg. Bartz (Komm.) begründet Anträge ſeiner Partei, die
ebenfalls eine Prüfung der Bedürftigkeit ablehnen und in
ihren Säßzen noch über die der Unabhängigen binausgehen.

ne

Sonnabend, den 1. November 1921

Abg. Meyer-Zwickau (Soz.) Man hätte ganze Arbeit
machen und auch die Unfallrentner einbeziehen ſollen. Wenn
das Reich keine Mittel für die SozialRentner hat, iſt das von
Ländern und Gemeinden noch viel weniger zu erwarten

Abg. Thiel (D. Vpt.): Wenn die Angeſtellten hören müſſen,
daß ihre Beiträge dazu verwendet werden, die Not der Ren
tenempfänger zu lindern wird ſich die Freude am Geben lege
un ſie werden in der Furcht, ihre eigenen Angehörigen nicht

nd geſchützt zu ſehen, danach ſtreben, ſich privat zu ver
ern.
Abg. Schwarzer (B. Vpt.) ſtimmt der Vorlage nur mit Rück

ſicht auf die gegenwärtige Notlage zu. Bisher ſind von der
Reichsregierung für Fürſorgezwecke 8,5 Milliarden gegeben
worden. eine Summe, die zeigt, daß wir ſchon an die Höchſt
r Möglichen gegangen ſind, und nicht mehr tun

en. 2n Lachmeyer (B. Bbd.) gibt eine kurze zuſtimmende Er
rung.

Arbeitsminiſter Braun erklärt ſich gegen den Antrag der
Unabhängigen. Die Verwendung öffentlicher Mittel mache
die Frage der Bedürftigkeit notwendig. Die Organiſation
müſſe allerdings weiter ausgebaut werden. Jedenfalls kann
die Organiſation der Armenpflege nicht als genügend ange
ſehen werden. Wir erkennen an, daß die Maßnahmen des
Geſetzes nicht ausreichen. Das war in Friedenszeiten aber
auch ſchon der Fall. Dem Antrag des Zentrums und der
Volkspartei ſtimmen wir zu.

Jn der nun folgenden Abſtimmung werden die Anträge der
Unabhängigen zu S 1 abgelehnt und dieſer wird in der Aus
ſchußfaffung angenommen, alſo mit Einbeziehung der
Angeſtelltenverſicherung. Ebenſo kommt S 2 über die Höhe der
Renten unter Ablehnung der kommuniſtiſchen und ungabhängi-
gen Anträge zur Annahme, aber mit einigen redaktionellen
Abänderungen. Ein weiterer Zuſatz des Zentrums und der
Volkspartei, die Renten für jedes Kind bis zum vierten Kind
auf 500 und für das fünfte und ſechſte auf «90 feſtzu-
ſeken, wird angenommen. Ebenſo der Reſt des Geſetzes
nach den Ausſchußanträgen.

Jn der ſich ſofort anſchließenden dritten Leſung ſagt der
e h tnttter eine möglichſt weitgehende Auslegung des Ge
ſetzes zu.

Die Vorlage wird ſodann nach den Beſchlüſſen der zweiten
Leſung einſtimmig angenommen.

Sonnabend: Kleine Vorlagen.

Preußiſcher Lanstag
Berlin, 18. November 1921.

Nach Erledigung einer Reihe kleiner Anfragen ſetzt das
Haus die
f Ausſprache über die Kartefſelverſorgung
ort.

Abg. Lünberg (Soz.): Wenn die Bauern ſich ihrer Abllefe-
rungspflicht entziehen, ſo ſei das in erſter Linie die Schuld der
deutſchnationalen Hetze gegen den Stagt und ſeine Behörden.
Durch Vohwinkel gehen Nacht für Nacht 20 bis 25 Waggons
Kartoffeln nach dem beſetzten Gebiet. Die Regierung muß
ſtreng unterſuchen ob dieſe rieſigen Mengen nicht nach dem
Auslande verſchoben werden. Wenn die Not des Volkes ſich
in Exploſionen entlädt. trifft nicht uns die Schuld, ſondern
den ſchamloſen Wucher. der in weiten Kreiſen der Landwirt
ſchaft ſich breitmacht. (Beifall b. d. Soz.).
Abg. Grunowski (Ztr.): Wenn die Landwirte nicht die

Moral aufgeben: Nimm, was dir geboten wird! dann
handeln ſie ſchlimmer am deutſchen Volke als unſere Feinde.
Wenn die Deutſchnationalen durch Verteilung billiger Kar
toffeln Parteigeſchäfte machen. ſo iſt das in der Tat eine
ſchäbige Agitation.

Aba. Klauſner (Soz.): Wenn Landwirte 80 für den Ztr.
Kartoffeln nehmen, ſo ſei das unverſchämter Wucher. Die
Verſuche der Gemeinden und Gewerkſchaften, unter Ausſchal-
tung des Zwiſchenhandels von den Landwirten Kartoffeln
zu beziehen, ſei von den meiſten Landwirten ſabotiert wor-
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a nnd e Karte ſlelnot ſei er durche ansportkr ervorgerufen wwiderſpricht trefts ben gerufet orden. Dem
„„Abg. Riedel (Dem.): Tatſächlich ſei die Kartoffelerute quan
titativ und qualitativ ſchlecht geweſen.

Damit ſchließt die Ausſprache.
Bei der zweiten Beratung des Haushalts der Geſtütsver

waltung benutzt Landwirtſchaftsminiſter Dr.
Wendorff die Gelegenheit. Herrn Warmbold den Dank ab
zuſtatten für die großen Dienſte die er der Landwirtſchaft ge
leiſtet hat. Ein wichtiger Zweig meiner Verwaltung iſt unſere
Vferderucht. in deren Förderung wir nicht kleinlich ſein wollen.
Die Umbildung unſerer Pferdezucht zur Heranziehung eines

kräftigen Halbblutpferdes wird eifrig fortgeſetzt. Die Bezüge
der Beamten der Geſtütsverwaltung müſſen den wirtſchaft
lichen Verhältniſſen angepaßt werden. (Beifall)
Abg. PetersHochdonn (Soz): Da die Geſtütsverwaltung

ſtatt 4 Millionen im Jahre in. dieſem Jahre einen Zuſchuß
von 45 bis 50 Millionen erfordert. können wir unmöglich den
Antrag auf Herabſetzung der Sprung und Füllengelder zu
ſtimmen. Die Geſtütsverwaltung muß ſich künftig aus eigenen
Einnahmen erhalten.

Abg. v. Papen (Ztr.); Wir halten ein Sprunggeld von 100
Mark und ein Füllengeld von 400 für angemeſſen.

Abg. v. Plehwe (Dn.): Es iſt ausoeſchloſſen, daß die Züch
tung eines hochwertioen Warmwblutvſerdes ohne Staats
ſchüſſe erreicht werden kann. Der ſyſtematiſche Wiederaufbau
unſerer Pferderzucht kann uns ein ſehr wertvolles Ausfuhr
produft verſchaffen.

Weiterberatung Sonnabend.

Aus Hrovinz und Reich
Tertilarbeiterſtreik in Chemnitz

f Khemnitz, 18. Nov. Jn Chemnitz ſind die Arbeier un
Arbeiterinnen von zehn Textilfasriken in den Streik gelreten.
Grund ſind Forderungen auf Lohnechößungen und Ge-
währung einer ſofortigen Wirtſhaftsbe'h lfe. Die Gewerk
ſchaften haben den Streik bisher noch nicht anerkannt.

Fabrikbrand.
f Delze (Thür.), 17. Nov. Ein Schadenfeuer wütete in

der Farbenfabrik von Karl Wilhelm Vogt, bei dem die
Trockenanlagen der Firma vollſtändig eingeäſſchert wurden.
Das Feuer kam um 6 Uhr morgens aus und konnte erſt
mittags auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Ueber die Ur
ſache iſt nichts bekannt.
h

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags

2 Nach den mannigfaltigen Unterbrechungen an den letzten
h geht es morgen wieder mit vollen Segeln in den
Verbandsſpielbetrieb hinein. Die Punktkämpfe verlangen

wieder ihr Recht und werden es ſich auch erſtreiten; denn in
tereffante Kämpfe ſtehen morgen attf der Tagekordnung, die
ſamt und ſonders ungewshnliche Bedeutung beanſprüchen.
Jn der Saalekreis lig a ſind alle zehn Vereine beſchäftigt,
zwei Spiele von den fünf gehen noch auf Koſten der erſten
Stunde es ſind dies Boruſſia gegen Wacker und 98 gegen
Sportfreunde. Während wir im zweiten Spiel 98 ein
unleugbares Plus zuerkennen mörhten, halten wir den Aus
gang des erſtgenannten Treffers für durchaus offen. Das
gleiche gilt vom Spiel Weißenfels gegen Preußen-Halle,
wie auch 174 (99) gegen Favorit, wenn auch in beiden Fäl
len der Platzbeſitzer mit geringerem Vorſprung ſich die
Punkte ſichern mußte. Bliebe als leztes Treffen noch das
Spiel in Merſeburg zu erwähnen, zwiſchen

V. f. S. (Eiga) und Naumburg 65 (Liga).

Anter falſcher Flagge.

Roman von M. Wiht,
Nachdruck verboten

Gemächlich, die Zigarre zwiſchen den Lippen, ſchritt er
burch den herrlichen Sommerabend ſeinem Ziel, der kleinen
Kreisftadt, zu, deren Lichter er nach Verlauf einer knappen
Stunde vor ſich auſſchimmern ſah. Er zog noch einmal
den von Giovanni geſchriebenen Zettel aus der Taſche
und las ſorgfältig die darauf angegebene Adreſſe. Dann
wandte er ſich an einen des Weges kommenden jungen
Menſchen um ihn nach der Lage der bezeichneten Straße
zu fragen VBereitwilitg wurde ihm Auskunft ertent, und
er erfuhr, daß es ſich um einen ſpärlich mit Landhäuſern
beſetzten Weg noch außerhalb des Ortes handle, in deſſen
unmittelbarer Nähe er ſich bereits befand. Die Gegend
war offenbar recht gering bevölfert und ſehr einfam. Die
wenigen Häuſer ſtanden inmitten ziemlich ausgedehnter
Gärten an den beiden erhöhten Seiten der hohlwegartigen
Stratze. Eine Veleuchtung gab es noch nicht, und Mascani
mußte etliche ſeiner Wachszündkerzchen opfern, ehe er die
bezeichnete Nummer gefunden hatte, die groß und deut
lich am Gartentor angebracht war.

Das von einem großen und anſcheinend wohlge-
pflegten Garten umgebene Haus machte, ſoweit es ſich
in der Dunkelheit erkennen ließ, einen recht behäbigen
und ſtattlichen Eindruck. Aber Mascani hatte ein Gefühl
lebhafter Enttäuſchung, als er einer Tafel anſichtig wurde,
deren Jnſchrift er mit Hilfe einiger weiterer Kerzchen
ſtudierte, um zu erfahren, daß das Haus möbliert zu
vermieten ſei, und daß man ſich wegen näherer Auskunft
an eine gewiſſe Firma oder an den in der Villa wohn
haften Verwalter wenöen möge.

Daraus konnte er natürlich keinen anderen Schluß
ziehen als den, daß die Villa zurzeit undewohnt ſei, ein
Umſtand der ſchlecht zu dem ihm erteilten Auftrage
en Das Nächſtliegende war ſelbſtverſtändlich die

ermütung, daß Giovanni ſich bei der Niederſchrift der
Adreſſe geirrt have. Aber andererſeits kannte er die pem
liche Genauigkeit und Gewiſſenhaftigkeit ſeines alten
Freundes zu gut, um einen ſolchen Irrtum im Ernſt für
möglich zu halten. Es würde alſo nichts anderes übrig-
bleiben. als ſich mit dem Verwalter in Verbindung zu

r eilte Aufgave, dte ja vermutlich keine beſonderen
Schwierigkeiten haben würde, da Verwalter von Land
häuſern zumeiſt arme Leute und für die eindringliche
Sprache eines guten Trinkgeldes nicht unzugänglich zu
ſein pflegen. Aber noch ehe Mascani irgend etwas nach
dieſer Richtung hin hatte unternehmen können, wurde ſeine
Aufmerkſamkeit durch den Klang eines ſchweren, gleich
mäßigen Schrittes erregt, der langſam näher kam. Jn
der nächſten Minute ſah er das ſchwache Blinken einer
Helmiſpitze, und nun konnte er nicht länger im ungewiſſen
darüber ſen, daß er einen Hüter der öffentlichen Sicher-
heit vor ſich habe.

Sich in aller Gemütsruhe eine neue Zigarre anzün-
dend, wartete er, bis der Poliziſt iyn erreicht hatte, und
lüftete dann höflich grüßend ſeinen eleganten Zyünderhut.

„Jch befinde mich da in einer kleinen Verlegenheit,
Herr Wachtmeiſter,“ ſagte er. „Dies Haus hier

„Gehört dem Major Maſſow, mein Herr, der ſich,
ſoviel ich weiß, augenblicklich in Südweſtafrika vefindet.“

Die vornehme Erſcheinung des Fremden hatte dem
Schutzmann erſichtlich ebenſo tmponiert, als ihm die
freundliche Anrede geſchmeichelt harte, und es war augen-
fällig, daß er zu jeder etwa gewünſchten Auskunft gern
bereit war.

Mascani aber erheuchelte ein lebhaftes Erſtaunen.
„Und davon hat er mir keine Silde mitgeteilt,“ rief

er. „Wahrhaftig, er iſt und bleibt doch der vergeßlichſie
Menſch, der mir je in meinem Leben vorgekommen iſt.
Dafür war er von jeher berühmt. Und ich bin eigens
hierher gefahren, um ihn wiederzuſehen. Wenn ich nur
wüßte, wie ich ihm jetzt auf dem kürzeſten Wege eine
Nachricht zukommen laſſen könnte. Denn ſeine gegen-
wärtige Adreſſe iſt Jhnen ja wahrſcheinlich nicht bekannt.“

Der Poliziſt bedauerte unendlich, daß er dawit aller
r dings nicht dienen könne. Aber Mascani fand einen

Auswétfenteicht, wenn ich ein paar Worte auf meine
Viſitenkarte ſchriebe und ſie hier in dieſen Briefkaſten
ſteckte meinen Sie nicht, daß der Hausverwalter dann
die Weiterbeförderung übernehmen würde

„Jch werde dafür ſorgen, daß es geſchieht, mein Herr,“
verſicherte der gefällige Schutzmann. Uebrigens fällt mir
jetzt ein, gehört z haben, daß der Major nicht nach
Südweſtafrika, ſondern nach den KanariſchenJnſeln gereiſt
ſei, wegen einer der jungen Damen, die aus Geſundheits
rückſichten ein milderes Klima aufſuchen ſollte.“

den, die ihre Kartoffeln lieber teuer an den Schieber abſetzen. ich

ne

„AUh, Wie leid es mir tut, 00s zu horen Jedenfalls
handelt es ſich um die liebe kleine Margarete, die immer

ſehr zart war. Ich bin Jhnen für Jhre liebenswürdige
Auskunft aufrichtig vorbunden, Herr Wachtmeiſter!“

Etwas Metailliſches ſchimmerte zwiſchen ſeinen Fingern,
um alsbald in die diskret ausgeſtreckte Hand des Poliziſten
zu wandern. Der Beamte ſalutierte militäriſch und fragte,
ob er dem Herrn nicht noch ſonſtwie zu Dienſten ſein
könne. Leichthin fragte ihn Mascanit nach dem Namen
des Hausverwehters, aber da war der Schutzmann ſchon
wieder mit ſeiner Wiſſenſchaft zu Ende. Den N. nen habe
er leider noch nicht gebört, aber er glaube, daß es ſich
um einen Bedienſteten gus dem Berliner Haushalt des

4 Herrn Majors handle Die ganze Sache mit der Abreiſe
und ſo weiter hätte ſich in groger Eile vollzogen, und er
habe lediglich den Auftrag, bei ſeinen Patrouillengangen
jedesmal einen Blick auf das Haus zur werten. Um die
Jnſaſſjen ſelbſt habe er ſich nicht weiter zu kümmern.
Er verabſchiedete ſich, und Mascani hatte nun wenigſtens
die berühigende- Gewißheit, ſich das Wohlwollen und Ver-
trauen der Obrigkeit in ihrem zunächſt für ihn wichtigſten
Organ geſichert zu haben. Soweit er ſehen konnte, lag
das Haus in völliger Finſternis da. Der Verwalter hatte
ſich alſo wahrſcheinlich bereits zu Bett begeben. Der
Anblick des Ganzen war ein ſo harmlofer und friedlicher,
daß es wirklich ſchwer war, dieſe Villa mit der Vor
ſtellung von düſteren Geyeinniſſen und verſchwiegenen
Verbrechen in Verbindung zu britigen. Nichtsdeſtowergger
hieit ſich Mascani davon überzeugt, daß hier etwas der
artiges im Spiele ſein müſſe, da ihn Giovanni ſonſt
ſchwerlich mit einem ſo myſtertöſen Auftrage hierher ge
ſchickt haben würde. Daß dieſer Auftrag nicht klarer und
verſtändlicher abgefaßt war, hatte ſeine Urſache jedenfalls
einzig in dem unerwarteten Erſcheinen des Schaufpielers
und in dem Umftande, daß er nichts von der Miſſion

Mascunis hatte erraten ſollen. Aber wenn es hier etwas
gab, was das Licht zu ſcheuen hatte, ſo mutzte er dieſem
Geheimnis auf den Grund kommen; das war Mascantt
felſenfeſter Entſchluß. Und er war ganz der Mann, ſolche
Entſchlüſſe auch zur Durchführung zu bringen. Er war i
den letzten Jahren in ſolchen mehr oder weniger gefahre
lichen Unternehmungen ein wenig aus der Uebung ge-
kommen, aber das war ſicherlich für ihn kein Anlaß, vor
dieſem hier zurückzulchrecken.
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Begegnung in Naumburg, welche mit der 0:6 Niederlage der
Merſeburger eine damals aufſehenerregende Senſation
brachte. Um ſo mehr hat man auf das Rückſpiel gewartet,
das dem V. f. L. die geforderte Revanche bringen ſoll
und nach unſerem Urteil auch bringen wird. Gewiß iſt
Naumburg durchaus nicht zu er aber ihre Stärke
liegt zu mehr als 50 Prozent in der Ausnutzung des
eigenen ſchwierigen Platzes. Dazu kommt, daß den Naum-
burgern ihr vorzüglicher Torwart Knebel nicht mehr das
Heiligtum rein halten kann, ſo daß wir unter Berückſſichti-
gung dieſer beiden Umſtände den Einheimiſchen ein Plus
nicht verſagen können. Jhre Aufſtellung für morgen i
folgende: Schenk; Hottenroth, Goetze; Heitkamp, Piwon, Mal-
titz: Roſt, Büttner, Gebr. Thon und Paetz. Als Unpar-
teitſcher wird Böttcher (Halle 96) ſehr energiſch durchgreifen
müſſen. Beginn Uhr. Vorher treffen ſich die Liga-
reſervemannſchaften beider Vereine im Heſellſchaftsſpiel.

Auch in der erſten Klaſſe herrſcht Vollbetrieb. Hier ſte
hen von der erſten Serie noch 12 Spiele aus, von denen
morgen vier ihre Erledigung finden ſollen. Jn der Spitzen
gruppe der Tabelle intereſſiert vor allem neben der Be-
gegnüng Olympia-Komet das Spiel in Halle zwiſchen

Halle 1910 und Sportverein 99 Merſeburg.
Für unſeren einheimiſchen Kreismeiſter ſteht in dieſem

Treffen viel auf dem Spiel. Allenthalben ſchreiben die
Halleſchen Zeitungen von „einem unverkennbaren Formrück
gang des Sportvereins 99“, der es den Hallenſern morgen
wohl ermöglichen ſollte, den Merſeburgern die erſte Nieder-
lage beizubringen. Der Vorteil des eigenen, nicht ohne
Tücken bekannten Platzes in Paſſendorf gibt 1910 zweifel-
los morgen ein Plus in die Hand, das 99 nur aufwiegen
kann, wenn der Sturm ein anderes Spiel vorführt als
am Bußtag gegen Sportbrüder. 1910 liegt mit bisher 6
Verluſtpunkten noch nicht ausſichtslos im Rennen und wird
alles an einen Sieg daranſetzen. Andererſeits ſollte auch
99 die Erkenntnis der Wichtigkeit des Spieles nicht ver
ſchloſſen bleiben, ſo daß ſchließlich doch ein knappes Ergebnis
zu ihren Gunſten herausſpringen kann. Schiedsrichter iſt
Gebhardt (Wacker Halle).

Nicht weit von dem Schauplatz dieſes Spieles kämpft ein
anderer Merſeburger Verein ebenfalls um die Punkte: Es
muß

Preußen in Nieileben gegen den Turnverein
antreten und damit inyerhalb drei Wochen zum 2. Mal die
ſchwierige Reiſe ins „Ausland“ unternehmen; bekanntlich
wurde das von Preußen mit 8:0 gewonnene Spiel wegen
Nichterſcheinens des Schiedsrichters nur als Geſellſchaftsſpiel
gewertet. Nach dieſem platten Reſultat zu urteilen, müßte
Merſeburg auch morgen in der Lage fein, die Punkte na
Hauſe zu entführen, wenn vielleicht auch nicht mit ſolch
einem Bombenſieg. Herr Thiele (Halle 96) wird als Un-
varteiiſcher fungieren.

Jn der zweiten Klaſſe kommt das letzte Verbandsſpiel
tn Neumark zwiſchen dem Platzbeſitzer und Sportring Mü-
cheln zum Austrag. Die anderen Vereine betätigen ſich
indeſſen in Geſellſchaftsſpielen; ſo wird

Germania in Gera gegen Wacker-Gera
einen Gegner vor der Klinge haben, der unſere Germanen
zur Anſpannung aller Kräfte veranlaſſen dürfte; ſteht doch
Wacker-Gera z. Zt. in der Spitzengruppe der 1. Klaſſe
im Gau Oſterland. Trotzdem haben wir zu den augenblick
lich gut im Schwung befindlichen Merſeburgern das Ver-
trauen, daß ſie auch in Thüringen unſere Heimatfarben
würdig vertreten werden.

Vereinsnachrichten.
Sportv. 99 (fr. Hohenzollern). Die Herrenmannſchaften

ſind morgen z. T. mit der Erledigung noch ausſtehender Ver-
bandsſpiele beſchäftigt. So treten die beiden Mann-
ſchaften in Paſſendorf gegen Halle 1910 um bezw.

J Uhr an; die dritte hat Olympia 3. M. im letzten Ber
bandsſpiel gegenüberzutreten; hoffentlich bewahrt ſie ſich denRuhm ihrer Unbeſiegbarkeit auch hier. Auch die JWernd-

mannſchaften treten faſt alle zu Geſellſchaftsſpielen an. Die
Erſte Jugend ſpielt um 11 Uhr auf dem Neulandsplatz ge
en die hieſigen Germanen 1. Jgd. Die zweite Jugend
hat Reideburg 1. M. zu Gaſt und ſpielt um 1 Uhr. Die
dritte Jugend ſpielt um 1 Uhr in Reideburg gegen die
dortige zweite. Die erſte Knaben ſpielt um 9 Uhr auf
dem Neulandsplatz gegen 1. Knaben Komet. Die zweite fährt

um 7,10 mit der Staatsbahn nach Halle und ſpielt auf
dem 96er Platz gegen die 3. Knaben 27 (96). noch

Germania I. M. fährt nach Gera um dort gegen Wacker
1. M. ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Da Wacker zur
gen gut in Form iſt und im Gau Oſterland erſte Klaſſe
pielt, dürften unſere Germanen vor eine ſchwere Aufgabe

geſtellt werden.
Germania 2. M. fährt Feth mit nach Gera um

gegen Wacker 2 M. zu ſpielen. bfahrt beider Mannſchaf-
ten 8,10. Germania 3. M. fährt nach Paſfendorf und trägt
egen Freya 2. M. das Rückſpiel aus. Germanig 1. Jgd.p elt auſ dem Neulandsplatz gegen Sp. V. 99 1 Jgd. An-
ang 11 Uhr. Germ. 1. Knaben ſpielen vorher gegen

Kötzſchen 1. Knaben das letzte Verbandſpiel.

2 2
Der Herbſtwaldlauf des Saalegaues,

Bußtag! Naßkaltes Wetter, Nebelſchwaden in der Heide!
Der Wettergott zeigte den Teilnehmern des Waldlaufes kein
freundliches Geſicht. Schon in ſrüher Moraenſtunde reges
Leben im Umkleidelokal Obſtweinſchenke. Ungeduldig erwar-
ten die Läufer das Zeichen zum Abmarſch nach dem
Startplatze draußen auf den Brandbergen. Jm Renn-
gericht werden noch Einzelheiten beſprochen, die Strecken-
aufſeher mit Fahrrädern erhalten Anweiſungen. der
Verabfolger der Startnummern kann ſich des Andranges
kaum erwehren. Endlich das Zeichen zum Aufbruch! Frö-
ſtelnd nehmen die Läufer den Weg zum Start, ſoralich über
der Sportkleidung eine Wärme ſpendende Hülle. Nach kurzer
Wanderung Erreichung des Startpkatzes. In kurzer Zeit
iſt das Durcheinander der herumſtehenden Sportler aufgelöſt.
in wehlgeordneten Reihen ſtehen die Läufer des Startſchuſſes
harrend, ein farbenprächtiges Bild bietend. Jn kurzen Pau-
ſen fallen für die einzelnen Gruppen die Startſchüſſe. Dumpf
poltert das Anlaufen der Läufer, ſchnell eilen die Felder von
dannen. Wer wird Fegreich am Ziele eintreſfen? In dieſem
Punkte iſt keine Einigkeit zu erzielen, jeder hofft für ſeinen
Verein das Beſte. Am Ziel. Das Zielband iſt quer über die
Straße gezogen, mit Papier und Stift bewaffnete Zielrichter
ſtehen erwartungsvoll bereit, um die eingehenden Läufer nach
der Startnummer zu notieren. Die kalten Hände halten un
beholfen das Schrelbzeug. Doch ſie kommen! Die Kleinſten,
Knaben bis zum 12. Jahre, friſch eilen ſie durch das Ziel,
hauptſächlich kleine Männer von Wacker- Halle. Jn kurzem
Abſtande folgt die ältere Knabenklaſſe, wiederum brinat
WackerHalle die Mehrzahl der Läufer durch das Ziel. nur an
zweiter Stelle 96-Halle an fünfter Stelle 99- Merſeburg. dann
Wartezeit! Die Jahresklaſſe 1905/06 hat einen größeren
Marſch zu erledigen. Doch die erſten Läufer ſind ſchon in
Sicht. Wawerla-Halle 96 geht als Sieger durch das Ziek.
dicht folat als Zweiter Fiſcher 99- Merſeburg. Jn
bunter Reihenfolge paſſieren dann die Läufer das Ziel.
Kaum iſt der Letzte dieſer Klaſſe paſſiert, da folgt die Spitzen-
gruppe der Klaſſe 1903/04. Scharfer Endkampf! Ziegner-
Halle 98 macht das Rennen, ihm hart auf den Ferſen eine
Gelbhoſe Buchholz 99-Merſeburg, der dritte und
vierte gehen Bruſt an Bruft durch das Band, der fünfte wie-
der eine Gelbhoſe. Nach und nach kommen ziemlich alle Läu-
fer an, keiner will aufgeben, der Mannſchaftspreis kann ſo
in Frage geſtellt werden! Noch eine Läuferaruppe ſteht aus.
die Altersklaſſe. 528 Kilometer, die länaſte Laufſtrecke hat ſie
zu bewältigen. Wer wird die Sache machen Kanonen ſind
unberechenbar. Vereinzelte Stimmen werden laut: 99-Mer-
ſeburg wird wohl auch diesmal wieder an der Spitze ſein.
Andre wieder: Schäffer (Nelſon), Staudte (98). ſtehen den
Merſeburgern nichts nach. Wie ein Sturmwind eilt ein
Radfahrer heran: gleich ſind die Läufer da. An der Bieguna
der Landſtraße tauchen Geſtalten auf. Wenige Sekunden
noch: es ſind Gelbhoſen! 99- Merſeburg hält die Svitze. aleich
3 Mann zuſammen. Näher dem Ziele, die Läufer ſind zu er
kennen, jeder kennt ſie. Apitzſch, Walter Weber.
Meißner doch was iſt das? der Gewohnheitsſieger dieſer
Waldläufer, Meißner, an dritter Stelle. Dann ſind die drei
Gelbhoſen zur Stelle. Die Sehnenkörver eilen durchs Ziel.
Apitzſch Sieger, Weber hinter ihm als zweiter. Meißner
dritter. Wieviel Wettkampferfahrung birat ſolch ein ge-
ſchloſſenes Zuſammenhalten in ſich? doch weiter treffen die
Läufer am Ziel ein. der Favorit Schäffer an fünfter Stelle.

hinter ihm der Mittelläufer der 98-Liaa, Gebhardt. dann
achter ſichertmals eine Gelbhoſe, Gerhard Weber als
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99 den 1. Mannſchaftspreis. Noch immer erwarten die Kiel
richter eingehende oder nachkommende Läufer. dann iſt
Schluß. Die Zuſchauer zerſtreuen ſich, die Länſer vertanſchen
im Umkleidelokal die Sportkleidung mit dem Straßenanzug,
das Renngericht arbeitet fieberhaft an der Feſtſtellung der
Einzel- und Mannſchaftsſieger. Dann ertönt die Stimms
des Leiters des Laufes: Folgende Ergebniſſe ſind ermittelt
Gruppe A Erwachſene: 1. Apitzſch 99- Merſeburg 19 Min,

36,2 Sek., 2. Walter Weber 99- Merſeburg 19,40 Min.,
3. Meißner 99- Merſeburg 19 Min 40.5 Sek.. 4. Hoch
(G. T. V.), 5. Schäffer (Nelſon), 6. Gebhardt (98). 7. Cy-
liaks (Querf.), 8 .Gerhard Weber (99-Merſebnra),
9. Biedermann (98), 10. Schröder (Reideburgh. Mann-
ſchaftslauf: 1. 99- Merſeburg 14 Punkte, 2. Nelſon-
Halle 58 Punkte.

Gruppe B Jugend 03/04: 1. Ziegner 98-Halle 11.41 Min.,
2.Buchholz 99-Merſeburg, 3. Hartwig 98, 4. Friedrich
98. 5. Dammer 99- Merſeburg. Mannſchaftslauf: 1.
98- Halle 19 Punkte, 2. 99-Merſebura 25 Punkte.

Grupve C Jugend 05/06 1. Wawerla 96-Halle 14,57 Min.,
2. Joſ. Fiſcher 99-Merfſeburg, 3. Körner 98, 4. Krah-mer 96. 5. Hennicke Nelſon. Mannſchaftslauf: 1. 98- Halle
42 Punkte.

Gruppe D Knaben 07/08: 1. Gottsmann Wacker-Halle 4 Min.
47 Sek., 2. Göhre 95-Halle, 3. W. Tehzner Wacker-Halle,
4. Albrecht Wacker-Halle.

Gruppe E. Knaben 09 und ſpäter: 1. Tekner Wacker-Halls
5.4 Min. 2. Behrendt?Wacker-Halle, 3. Steinborn 96-Halle.
Beifallsäußerungen unterbrachen die Bekanntaabe: Wann

erfolat der Rückmarſch zur Stadt. Jn Gruppen beſpricht
man das Ergebnis. Manche Hoffnung hat ſich eriüllt. manche
iſt zerſtört. Es bleibt die Hoffnung auf das vächſte Jahr. Die
Teilnehmer des Sportvereins von 1899- Merſeburg werden
an einem Gartenzaun in einer Gruppe auf einer Photoplatte
feſtgehalten, zur bleibenden Erinnerung an das hervorragende
Abſchneiden zum Herbſtwaldlauf. Würdig haben die Leicht-
athleten des Sportvereins 99 ihre Vereinsſarben wie die un
ſere Vaterſtadt vertreten. Schade. daß ſonſt keine Merſebur
ger Zeugen der Kämpfe waren. Auch in dieſem Punkt bleibt
die Hoffnung für das nächſte Jahr. Kl.

5 v
Internationales Radrennen auf der Bühne.

Die geſtrigen Rennen auf den Homotrainer-Apparatemn
brachten wieder. eine ganze Reihe ſpannender Kämpfe. die
oft von den Zuſchauern mit ſtürmiſchem Beifall belohnt wur
den. denn die Fahrer gaben ihr Beſtes ſodaß die Sieger
meiſtens nur mit kleinem Vorſprung endeten. Am Schluß
der Rennen fanden Rekkordfahren ſtatt und zeiaten. welch
aute Form ſich die Fahrer vom Sommer aus noch bewahrt
haben. Der Merſeburger Fahrer E. Heinrich und der ingend
liche Hallenſer Wurmſtich hielten ſich Beide ſehr wacker gegen
die großen Kanonen der Rennbahn und zjeigaten. daß man
mit ihnen in der kommenden Saiſon als den kommenden
Männern zu rechnen hat. Die Rekordfahrten über 1000 Mir
waren als Glanzleiſtungen zu bezeichnen. Herr Weamann fuhr
100 Mitr. in 30 Sekunden und hatte ſomit über die kurze
Strecke eine 120 Klmir.-Geſchwindiakeit.

Heute abend finden nun als Abſchkuß. die großen Entſcheb
dungsrennen ſtatt, unter Anderen der große StätteWett
fampf. zwiſchen den Meiſterſchaftsfghrern der Städte Leipzig
München und Zürich, am Schluß Siegesfeier mit Ball.

Ergebniſſe der geſtrigen Rennen:1. Launf zum Hauptfah ren über 2000 Mir. 1. Sieges
Ebert. 2. Heinrich. 3. Bäumler.2. L guf über 2000 Mir. Wurmſtich. 2. Wegmanßd
3. Noſeck. Entſcheidungslauf heute. 4

Verfolagungsrennen üer 2000 Mtr. a
I. Heinrich. 2. Wurmſtich.
1. Lauf zum großen Preis der Funkenburg-

1. Ebert. 2. Noſeck, 3. Wurmſtich.2 Lauf. 1. Wegmann, 2. Bäumler, 3. Heinrich. Ent)
ſcheidung heute.

Großes Dauerrennen über 10 Kmir. mit Voraabe.
1. Ebert vom Mal. 2. Heinrich 400 Mtr. Vorgabe. 3. Wurm-
ſtich 200 Mtr. Voraabe.

Rekordfahren über 1000 Mtr. t. Wegmann 30 Sek.,
2. Noſeck 31 Sek., 3. Bäumler 35 Sek.

55 r t h v

u rer v r u u 7 3 m r m g ce ero e e d e e 44 et S x d e r S e. Se S

s8pezial- aus für erren-
nmimimnnmnnn Besonders preiswert:

h V

r a

m S reJ n u
J e JFreiw. Möbel- Auktion.

Mittwoch, den 23. November d. Js.,
vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthauſe zur „Funkenburg“
in Merſeburg veränderungshalber öffentlich
meiſtbietend gegen bar:

1 rote Plüſchgarnitur (Sofa, 2 Seſſel,
2 Hocker); 1 Sofa, 2 Salontiſche, 2 Verti-
kow, 1 gr. Spiegel mit Kommode, mehrere

n e r

Momespun a 99. antelſiausehe O92.50 Ausmusteruog 125. 110. aBesfchtigen Sie unsere Schaufenster?!

W
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anMeuheften?!
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und damens!oſfe.
INMCMMEE

in allen mod. Farben 150. 140.

Resichtigen Sie unsere Schaufenster?

cße Plrichſruß
F r meret en e

in groher Auswahl zu noch sehr vorteilhaſten Preise i nat. Sch

Rohrſtühle, 1 vval. Tiſch, Panelbretter,
Bilder; 3 Bettſtellen mit Matratze, 1 Wand-
ſchränkchen 1Kinderwagen, ſowie mehrere

e S
t S S

e 8 e vorit- Handarbei. s Al-

e vum, Preis je Mk. 5.
Paar gebr. und neue Schuhe, Pantoffel- S Leipzigerstraße 94. FPFernspr. 6198. »oursum
hölzer, Sohlenſchoner, Schulranzen, Früh

sitzt u. ze

ſtückskoſffer, verſch. Kleidungsſtücke, ca. 7 m

gegenſtände; 1 Schäſerhund (10 Mon. ali)
d

oostfrei Mk. 5.60 der Inter

Dresden-N. 8.

Theodor Liührv, Halle a. S.
Besonders zu emptehlen

hen selbstverſchied. andere W eoeeee seceeoeoeeeeegeoeeee e nene SrsUiſterſſoffe verſchied. andere Wirtſchafis e gemachie, Straten- tschuh. Uine Anleitunt
Selbstneratg. vor

e welch de ue n et Schwat zpappel z Jtämme,
a. in der Zen der Kleider- Erlen, Linden, Weissvuchen kaufen stets zu
knappheit vesonders wert HöchstpreisenKorbwöbel a ar Magen Sseldel Co., Hozgrosshendlung,
Aſbum, das Jugend Leipnziw, hHofmeistersttesse 6.
Moden-Album, das Fa-

nitmanufaktur

Havorit Schnitt
zu schneidern ist
und leicht. Alles
ugt v. Geschmacl große und kleine Poſten, kauft lauſend

gegen ſof. Kaſſe

C. i. Krause, Leipzi
Wildhandlung, MarkthalleDie Möbel ſind ſehr gut erhalten, zum e C b i B t k àe Teil aus r poliert. Winme gen ür k0 mar en

eſichtigung ab 9 Uhr.e hält wieder auf Lager und ſind in jedem Quantum zu beziehenAbert Frank bels n durch die Geſchäfts des ,Merſevurger Tageblatr“ (Kreisbiathh. r 730 r beerte,

e 990000060680006008082906060000

Tel. 8924 und 8920
ober zu erfragen bei Carl Stecher,

Kiein-Oorbettt m.

hohen Struben-o. Halb-
schuhen aus Stoffrestet
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Drehstrommotore
Pätten, Koch- und Heizapparate sowie alle

z Bedarfsartikel und Beteuehtungskörper zu
z Konkurrenzlos billigen Vreisen z
Wiederverkäufer erhalten hohe Rabatte

—dDDdor
=m„0m=mm2

ma c. eeeeeeaar e

bunter

Markt 20
Telephon 360

lehmap

—cTTTD er e

ransports per Bahn
mit und ohne Umladung.

Pau NaumannPaul Naumann
Hirtenstrasse in.

es un

fldez Schaden

ksuſt stets
zu höchstens Tagespreisen

ie Koßſchlüchterei

Merseburgrei.-264 Brüht 6.

2 im ostent S eer
ma Merseburg v

nur

Meumarit 22 vei

ehwimmer e
kaufen Sie am

vortelhattesten

S kugo

d ingel- Möve
S koemp. Wohnungseinrichtungen

n
liefern prompt und billigst

R. Beyer Co.. Merseburg.

Felle Gänse
j verſendet ſortwährend, jedes Quantum in Poſt
paketen, Nachnahme geſtochen, trockengerupft,

10 Pfd. ſchwer, à Pfd. 12 Mk., Enten
h 11.50 Mk. franko.
Cudwig Ettengruber, Gänſeverſand,

Neuötting II, Oberbayern.

Arthur Hofmann.

daß das Köstritzer Schwarzbier aus der Fürst-
lichen Brauerei Köstritz ein waundertätiger Trank
för 6esunde, Kranke und Rekonvaleszenten, für
Wöchneringen und stillende Mätter sein mab,

BrikettsWpetzwaren

h nb Grubee preiswerte Auswahl am Lager. W nach Kohlenhändler
Herrenfilzhüte, moderne, breite Form, Bedinqungen.

I Fliegermützen in hell u. dklblau, la Tuch,J Bahonmühen, la Flauſch, Herbſtmode,
Ho enträger nur das Beſte, Mrke. Endwell,

erren-Leinenwäſche, Kragen in all. Weit.

Gchutt-Erd Mche
Steinfuhren py.

ſowieDauerwühche, da et dauerhaft
Selbſtbinder in reicher Auswahl ren

einpfiehktKarl Miltendecher, Merjebirg.
Am RNeumarktstor

führen ein und zwel
jpännig aus

funbe Sterz
Getreide und
Fuhrgeſchäſt.

Weißenfelſer Str. 4
Tei. 619. Tel. 619.

Reelles Chriſt liches
Etagengeſchäft!

Noch

hillige Preiſe
Anzüge,

Paletots, lter getr. u
neu, Joppen. HoſenSchlüpfer, Loden- und

Gummimäntel,
S Häte Thieme, Leipfig,

m Sporergasse: 10For e n

s Wnſ n n
e m hl nes Abt

e Hauptgeschatt Annahme
Nulandtstr. 8. wie em. 23

Vorzeiger dieſes Jnſe-
an der Petersſtraße.

rates wird FahrgeldPatienten werden bis Fahrgelevergütet.

zum 1. Dezember men h
auf genommen. Zu

Großhanzelspreiſen
empfehle ich:

Hemdentuche, Stangenleinen,

Linons, Betinlette u. andere
Wäſcheartikel eigener Aus

4eöröhtes bar
in gekleideten

Puppen, Babys e e en
Stücken dir. an VerbrauCelenkpuppen, wie Brautieute, Rähſtuben,
Rähſchulen, Hotel u. Ein-
kaufsvereinigung. Muſter
gegen Rückſendung. 2868
Abteilung Il, Großverſand
K. A. Otto Herrmann

Halle a. S.
WMagdeburgerſtraße 9.

Puppenbälgen, Köpfen

Schuhben, Strümpfen.

Eigene Fabrikationſeingehleie Puppen, Kleider, Wäscheete.

Sehyarendets hein Hönre,

Gotthardtsraße 5.

fierabeschwerden,
Schwindelanfälſe.

Acdervorko ung h -reinista frei.
broaghüre über Sanitäts- Rat Dr. Werse's gittireien Hacskoren Max Dörkel,
R. EBHARD CIE., BERLIN W. 35, Potsdamer Strasse 104a. Alozentaa 3.. r. 09.

zut u dir.

wenn man berüöcksiehtigt,
Gerstenmalzes, r.

herzustellen,rähmten Bieres

Köstritzer Sehwarzbier ist
Cari Schmidt, Unteraltenburg
Oeltaschner, Obere Burgstrabe 9.

daß obige Menge besten
3000 Gerstenkörner,

gebören, um einen halben Liter dieses altbe-
d a z u

Wir verwenden
weder Zacker oder dergl., noch Reis oder Mais.

zu haben bei?
10, Bernhard

Verlangen Sie das echte Köstritzer bei Ihrem
Kaufmann und achten sie darauf, daß das Flaschen-
EKtikett das Förstliche Wappen aufweist,

S Rervenu. Frauenleiden,

Unterſchenkelgeſchwüre,Furnvvel, Flechte, Haarausfall, gute

Erfolge durch Licht-, Dampf-, Moor-,
Kohlen'aure-Bäder. Beſtrahtungen
mit künſtl. Höhenſonne od. Bogenlicht

Jsöhannishad Merſeburg,

Fernruf Rr. 245, Johannisſtraße 10.
1 Minute vom Markt.

Empfehle mich zur

Wenden Sie sfeh wegen preiswecrter
und gediegener

M ch BEI,
an O. Scholz Ww., Merseburg

Gottharätstr. 34. Telephon 458.
m

Wegen Anſchaffung von Auto beabſichtigeich meine beiden geſ. Pferde zu verkaufen.

6 jäßr, 5iuie [ügl.)
3 ähr, Ungar (Wallach).

DürrenbergDr. Fritzsche, Arzt und Zahnarzt.

Sag iſt eine leichte
ſolhe Schweine

aufzuziehen, wenn Sie

fang an Krart und
MaſtLevertran-

Emulſion
„Kram adem Futter beigeben.

„Krama“ iſt von
vielen Großmäſternglänzend weguiahig

Zu haben bei H. Emanuel und R. Kupper.

Neu?! e Nenu?De Iadabspfelte ecarnentorn

iſt die Freude aller Raucher, da v. einer richt. Zigarre,
nicht zu unterſcheiden, dabei ſauber, ſparſam u. geſund.
Kiesenschlager f. Versandhäuser, Verkaufs tanonen u. dergl.

2 der ſieht, kauft ſofort. Muſter 8.50 u. Porto.3 Stck. A6 I. 6 Stck. 40. 12 Stck.
24 z 146. 50 260.--, 100Verſand erfolgt geg. Rachnahme. Porto wird

re bue ürätenroda 1. lhür.
Berjand.

den Tieren von An-

er Im

Mödelhaus

M. Fuchs
e e K in z-Leiprig, er

finden Sie
größte Auswahl in

Schlafzimmer-,
Herrenzimmer-,

modernen

Küchen-
einrichtungen,

einzelnen

Möbelstücken
und diversen

Polster waren.

Bequemste leil-
zahlung Verkauf

nur gegen bar

—-—2 e m---

Anfertigung sämtlicher Kunst-
und Dekorationsmalereien

Max Vollmann
Weiße Rauer 22. Werhkſtatt Zohannisſtr. 18.

werden Korjſette von
mitgebrachten Stoffen
angefertigt, desgleichen
Leibchen, Büſtenhalter
u Hüftenformer. auch

werden Korſette ausgeveſſert und gewaſchen.

krau Lotte Ache Karitr
hchcee—2SSJ

kielsspatkasse Hersebu J

unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.
Fernruf 540. Posischeckkonto Leipzig 8806.
eichsbankgirokonto tialie. Sput kassengirozentrale

Maodedorg.,
Verbindung mit allen Bankinstituten am Plstze.

Kassenzeit: 8 l Uhr.

für ſ2 N.

spareiniagen-Annaueanae und Räckzahlung in
jeder fiöhe bei Vergötung von Tageszinsen.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Kküchen und

einzelne Möbel jeder

Art
empfiehlt in ober Aus

wahl

b Schaible
Möbelfabrik

Halle5., Gr. Märkerstr. 20
am Katskeller.

Bargeidloser völlig zeitgemäber Ueder weisungs
verkehr.

An- und Verkauf, Verwahrung und Ver-waltung von Wertpapieren

Binläs ung tälliger Zinsscheine.
Annahmestene för das Keichsnotopofer.
Anusleihung von tiyoorneken und Darlehen i

Kahmen der Mändelsicnerheit.

20 Annahmesteilen im Kreiso
im Leunun-Werke. Bau 26a, Zimmer No. 47.

Keingewinn komm dem Kreise zu gute und
hilit Kreislasten tragen.

Znhilstelle tür die Kreiskornstelle.
eratungsstelfle in allen GOGeldangelegenheiten,

Wollen Se

alte besten f

dem Merseburger
lageblatt« einen Ge-
i nlen erweisen, s0
nehmen Sie auf das
seloe stets Bezu,
dei Anfragen und tBe-
stellungen aut Grund
seines Anzeigenteils

e
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Jn Damen und MädchenMänteln
fertigen Kleidern Bluſen Röcken

Pehßkolliers und Muſfen
Ferllg garmierken Damen und FKigner hüten

bieten die Lagerbeſtände noch eine reiche Auswahl ſchöner und preiswerter Sachen.

Otte DebKkouwitz, Merseburg.
J bie um Beachtung der Schaufenſter Auslggen. Verkaufszeit von 10-—1 Uhr und 3-6 Uir.

Merseburgq a. S.

Schreib- und Verviel-
fältigungs arbeiten aller
Art (Hand- und Ma-
schinenschrift!)

Ausasbeitung und Anfer-
tigung von Eingaben u,
Gesuchen etc.

F W 5 I re

S r e M 3

ächreig unch Berpielfüllkigungs)nſuitut

HELIOS
Markt 19

Uebersetzungen in allen
Kultursorachen!

Uebernahme von Buch-
führungsarbeiten

Diskreteste Behandlung
sämtlicher Aufträge zu-

Vnterricht in Engliseh umd Französische e
durch unsere Dolmetscher (Ausländer).

Geschäftszeit von 9-12 u. 2-7 So ttog von 10-1

gesichert

Iuchandlung.
Herren a Schneiderei,

V Vorleiihatesle Bezugsquielte
We in nur beslen Qualttäten für
T Lodenmänlet für Herren und
e Damen

m. 2 3 U 00 A. 39 68s Gummimänltes m. u. ohne Güärte!

Speiſez. kompl. mit primo
[chlaſz kompien 3500.

Gobelinſtühlen 3500.-

Pkaff-nannaschlnen
h nd le besten für Haushalt und Gewerbe

Vorwärts und rückwärts nähend,

Herrenz.. desgl. 3500
Kürhen 650.

Mößeiheim bein
Langenräze 2

Beriand nach all. Stationen

erSchlüptertormen M. u7
n v 80 A. 600Ferliq. Herrenmäntel kschiüpter

c Sporftormenn. 2 M. v 8 M.9
S Winfer- Joppen a warmem

ne geanmm!tes

Damenhaar

kauft höchſtzahlend
Fufſet z R. 22 o N.

So Verkauf in nut remwoll.
140 cm bretten Herre n a

Betet v z 0 41. 28HStefs qeus Neuesle pregwert? er iſi m
Pärbe und reinige chemisch

ulle ArtenBumen u herrenRgrderoße

lieferung nach Wan-cn.
Trauersachen innerhalb 21 Stuoden.

Arthur Orlowsky,
Merseburg,
nur Oelgruhe

ir Kluse, Bahnhofſtr. 88
Hriefmar emanmling.

c

Große we.rtoolle, auch
einzei. Raritäten ſucht Pri- Tel.
vatier zu hohen PreifenOfferten c. 2eso 293.
an die Expedition dieſes

Blattes. er enannnwey

Gustay Engel Söhne
Hersehburg.

Sticoken und Stopfen.

Tel.
203.

Beim Einkauf von

möüssen Sie in Ihrem eigenen Int- resse

wWvhubhcicennn
die grosszögire Ausstehung der Firma

Ecke Plauensche Fernsprecher*Brilßi 23 lernen
Passage

desichtiger.
Prima Qualitätsarbeit. Nledrigste Preise. ea h Herm. Stein, Töpferm

c abe. Verhaiſsſtele
SehrFernſprecher e 2 z III

V

geſägt und ofenfertig liefert

G. in. b. H.Sgenmars t 67.

Deutſches Erzeugnis!
Höchſte LeiſtungenAlleinverkauf für merſeburg und Umgebung

Richard Lots,
Fernſprecher 20.

Slüromaſchinen BüroMöbel Geſchüäftsbücher Papierhondlung,

t

feſtzuſetzen.

Jutereſenverband der Bäckermeiſter

I des Kreiſes V erſeber.

3SlSESSSIh
Die hohen Mehlpreiſe ver-

anlaſſen uns, den Preis für ein

l markenfreies Brot
bis auf weiteres

auf Mk. 12.

T n

S e e
o Tischler

560 ieter

S
S

2

e

e

60 Schiffszimmerleute

590 Kupferschmiede

90 Kesselschmiede

J 20 Fisenstemmer

20 S5chweißer und Brenner

r

S Sfür sofort gesucht von den Vulkan-
S verken in tlamburg. Keisevergä-ung 3 Kiasse u. Mk 20. Zenrgeld.

Unerkunft in tlamburg wird von
der Firma nachgewilesen.

Schriftliche Angeoote unter Angabo des
Alters eroeten an dio

I Valkanwerke S
ün Hamburg 9.

Tüchtiges, ehrlichesMh MädchenBrennholz 2 nicht unter 29 Jahren, m.
gut. Zeugn., für Villen
haushalt per ſofort oder

t r Lohn Mk.WMongt:.

Räheres zu ind. Blattes

ſucht zu Oſtern

Goithardtir all.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Ge

meinde Schladebach, ca
2000 Worgen groß, wird
Montag t es. 1921
nachmittags 3 Uhr
im Quarch' ſchen Gaſthofe
öffentlich meiſtbietend auf
6 Jahre neu verpachtet

Bedingungen liegenveim
Gemeindevorſteher zur Ein
ſicht aus.
Schladebach, 17. Rov. 1921.

Der Ja idvorſteher.
Quarch.

Die beſte Schreibmaſchine
fabrikat der WandererWerke, Chemultz.

Beſte Empfehlungen,

Ffachgeſchäft

Gegr. 1847,

für Biürobedarf, Merſeburg
Burgſtraße



mit den Geſchäften ſt weiß ich nicht.

bietet, muß als hervorragend bezeichnet werden. Das Ganze

2. Beilage zu r
—„x-x-mm=„”»z2

Vom Zirkus.
Berliner Brief.

Berlin, 16. November 1821.
Die Berliner haben für den Zirkus immer viel übrig

ehabt. Damals als Renz eine der volkstümlichſten Perfön-
ichkeiten in der Reichshauptſtadt war, ſtanden die eircen-
iſchen Spiele ſo recht in der Blüte. Und dann ging es lang
am ahwärts trotz aller Vorliebe der Berliner für die Ma-
e Warum? Ja Wie das ſo iſt. Jede Bewegung
gelangt bis zu einem r Höhepunkt, dann ſteht ſie
eine Weile ſtill und ſchließlich flaut ſie ab. Dieſer Vor

g vollzieht ſig in Berlin erheblich ſchneller als anderswo.anan ſieht ſich alles ſchließlich über, nan verlangt Abwechs

lung, man iſt modern S
Jch glaube, das Kino hat den Hirkus abgelöſt. Damals!

Jetzt Tänſchen wir uns nicht: das Kino hat ſeinen Höhe-
unkt hinter ſich. Das Publikum hält nach neuer Abwechs
ung Umnſchau und verfällt wieder auf den Zirkus. Es

iſt noch nicht lange her, als Reinhardt die Lireng von Buſch
kaufte und dargus das gret; Schauſpielhaus machte. Jch
leſe im Geiſte ſchon die Zeitungsnotiz, in der mitgeteilt wird,
daß das große Schauſp ygun in einen Zirkus zurückver-
wandelt werden z Es iſt noch kürzere Zeit her, als der
weite und damit letzte feſte Zirkus Berlins, die Firma
ufſch, ihre Pforten v Grund: unerſchwingliche Steuern.

So ſtand es jedenfalls zu leſen. Aber heutzutäge weiß docheder Late, daß hohe en noch nie ein kaufmänniſches
internehmen zum Stillſtand gebracht hat. Es iſt nicht an
unehmen, daß die Zirkusleitung den Berlinern die durch die
tenern erhöhten Eintrittsvreiſe etwa nicht zugetraut hätte.

Nein, der Grund wird ſchon anderswo liegen.
Das liebe Publikum hatte die Sache dick. Die Kientöppe

waren zu zahlreich und lockten durch Häufung von Senfa-
tionen und billigere Eintriktspreiſe. Da konnte der Zirkus
nicht mehr mit. Mit den Verbrecherfilns und unfittlichen
Schmutzſtücken erreichte die Flimmerkiſte die Höhe ihrer Kraft
entwicklung. Jehßt geht es den Kinos wie rer dem Zirkus.
Die Leute ſind überſätkigt und fühlen, daß ihr Senſations-
bedürfnis durch das Lichtbild nicht mehr in geſteigertem
Maße befriedigt werden kann. Da verſuchen ſie es halt
wieder einmal mit der Manege. Kaum hatte Buſch die

alle hinter dem Dom, an der Bäörſe, verlaſſen, ſo zog
araſant-Stoſch mit ſeinen wundervollen Tiergruppen ein

und erzielte Abend für Abend übervolle Häuſer. Was er bot,
war aber auch, ſelbſt für Verliner Verhältnlſſe, erſtaunlich.
Seine Pferdedreſſuren waren klaſſiſch ſchön. Die hohe Schule
fand die vollſte Verlickſichtigung. Als Buſch ſah, daß man
trotz aller ungünſtigen äußeren Umſtände mit dem Manegen-
betrieb noch etwas verdienen konnte, eröffnete er ſein Un-
ternehmen wieder. Gewiſſermaßen ſtillſchweigend. Wir ha-
haben ſo einigen Monaten wieder einen Zirkus Buſch, und
es iſt ſo, als habe er nie gufgehört zu exiſtieren. Wie es

Jch hoffe, gut.Aber man bedenke einmal die Unkoſten. Was en die
vielen Tiere? Was koſtet das Perſongl? Wieviel Menſchen

zu unterhalten? Jm Verhältnis zu allem diefen finde
h die Eintrittspreiſe noch recht mäßig. Was Buſch jetzt

272 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, den 19. November 1921

hat Schmiß und Zug.
könig“ der Hauptanziehungspunkt der Arena. Es iſt keine

eiſerne Stangen nur mit Hilfe ſeiner Arme z3 Spiralen,
Stangen, die ein normaler Feld-, Wald- und Wieſe

ein Nagelbrett, läßt ſich mit einem Holzbrett zudecken und
trägt auf dieſer harten Decke einen großen Amboß. Dann
kömmen eine Anzahl handfeſter Kerle und dreſchen mit
ausgewachſenen Schmiedehämmern auf den Amboß mit ſeiner
Unterlage los. Der Muskelrieſe ſprengt Ketten, die er ſich

zerbeißt Ketten.

wenn die Bedingungen zu
herrſcht, wenn der ſtarke Mann vor ſolch einer ſchier un
erfüllbaren Aufgabe ſteht. Und der Jnbel kennt keine
Grenzen, wenn Eiſenkönig Wette für Wette gewinnt. Er

mit feinem r Bruder. Darum gönnt der Reichs
hauptſtädter

es hieß, Hagenbeck werde ſchließen. Noch kurz vor dem

genbeckſche Unternehmen in allernächſter Rähe zu haben.

Tierpark nach dem Muſter von Stellingen einrichten laſſen.
Es iſt anders gekommen. Hier wie überall r allem iſt
„Hagenbeck“ geflügeltes Wort in Berlin. Wird dieſes Wort
doch von muſikaliſchen Schwingen getragen: die Augen des
Berliners leuchten, wenn er ſummen darf: „Ru, z wir mal
nach Hagenbeck, Hagenbeck, Hagenbeck Es iſt zwar keine
edle Muſik, immerhin aber ein volkstümlicher Schlager. Bei
Licht bezieht ſich das alles auf Karl Hagenbeck. Nach dem
„Vornamen fragt man bei ſo berühmten Namen nicht. Ha-
genbeck iſt kaum ein Eigenname mehr, ſondern eine Be-
zeichnung für eine Sache, für die Sache „Tierdreſſuren“.
So kümnmert es die Berliner wenig, daß der jetzt in Schöne-
berg ſpielende Zirkus, nicht Karl, ſondern Wilhelm
Hagenbeck gehört. Hagenbeck iſt Hagenbeck! Auf dem Ge-
biet des alten Botanifſchen Gartens ſteht das runde Zelt.
Jeder Abend iſt ausverkauft. Die Tierdreſſuren ſind pracht
voll. Es werden ſelten ſchöne Königstiger und hervorragende

v

um den Oberarm legen läßt mit ein paar Bewegungen hdes Sizepe. Er trägt ein Kanzes Karnſſell. mit 19 Mann er n e cher re
Beſatzung. Er und das iſt der Höhepunkt ſeiner Leiſtungen ſchnell um ſich griff, da es an dem leicht brennbaren

4 I terial gute Nahrung fand. Erſt nach ſtundenlangen
Eiſenkönigs Gaſtſpiel iſt verlängert worden und Abend mühufar Abend fullt ſich der girtus t. Zuſchauer die nur erbet Der Se e

e r n en w. nenausgetragen. Einſpruch erhebt manchmal das Publikum, Bei den Löſcharbelten erlitten ein Feuerwer ſind. Atemloſe Spannung zwei andere leichtere Verieeu gen v

verdient ſeinen Namen wie ſelten jemand. geſtern morg
Der Berliner kennt keinen Konkurrenzuneid auf Hamburg. ſchnell wachſeudes Großfener aus. das im geſamten Jnnen

Umgekehrt: Der Hamburger fühlt ſich immer im Wettſtreit teil des alten Werks um ſich griff. wo ſeine Bekämpfung n
folge der Raumenge beſonders erſchwert war.

em Hamburger auch einen Hagenbek von ganwehr verſucht. die noch unverfehrten Fabrikteile zu retten die
zem Herzen. Aber er betrachtet alles, was mit Hagenbeck gewaltigen Holzlager blieben bisher unverſehrt Ein wer
zuſammenhängt, als eine perſönliche Angelegenhelt. Nir-teres Großfeuer zerſtörte faſt um dieſelbe Zeit Lager äume
gendwo wie gerade in Berlin war die Trauer ſo groß, als mit Ware im

Kaiſer Wilhelm wollte in der Nähe Berlins einen n e et

Mähnenlöwen gezeigt. Beſonderen Beifall ernten die Bären,
unter denen mehrere Arten vertreten ſind, nämlich Eis
Braun und Bambusbären. Tagsüber bieten ſich den er
ſtaunten Augen ſonderbare Bilder. Eine Gruppe von Ele- V Leipzig.

e c c e

Phraſe, wenn er von ſich ſagt: Eiſenkönig iſt Städtgeſpräch. ſteckt den KoWenn wir in Deutſchland einen Mann hätten, der auf zwerghafte r r wer
Ken Wer von ren M was i a von Teger einzigen Manneiche der p en Kraft iſt, beim Zeus, wir lebten n zu. Jeder weiß: das ſindmehr in unſerem Schlamafſel dahin. Eiſenkönig biegt Zirkus iſt wich im ſelnen kennen Sagen Des

ferdchen trippeln aneinander gekoppelt,
eflührt, auf das Kammergericht

Seit längerer Zeit iſt der „Eiſenfanten trottet neben der Elektriſchen Uber den Aſphalt. Ein
Kamel trabt gravitätiſch zwiſchen Autodroſchken einher und

Zehn
nur

Da beſteht kein Zweifel. Das beweiſen ſchon die zahl

Aus Provinz und Reich
Großfeuer in einer Zelluloivfabrik.t Leiyzig, 18. Nov. Infolge e

Großfeuer in Mainz.

neuropäer reichen Tierdreſſuren, die man auf den Varietees zu ſehen
nicht einmal hochzuheben vermag. Eiſenkönig legt ſich auf bekommt. Kino vpaß auf! Hannes.

r en tand Don
brik von Engelmann
roßfeuer, das raſend

Be

u beträgt mehrere Milliv-ark; er iſt glücklicherweiſe durch Verſicherung gedeckt.
hrmann ſowie

Mainz, 18. Nov. Wie gus Mainz gedrahtet wird. Hrach
en in der Kelluloſenfabrik MainzKoſtheim ein

Die Fe' er

tit n Werte von fünf Millionen und das Laborgto
rium der rhetniſchen Schellackhleiche Ernſt Kalkhof.

Kriege hatten die Berliner begründete Hoffnung, das Ha ſachen beider Brsude ſind unbekannt Die Ur

-2Z v h v

Großes Lager
in

Juwelen, Gold und Silberwaren
erſter Qualttäten

Juwelter Ernſt Treuſch
vorm, C. Holkbuer Nachſ.

Pelersſcraße 7, Mehhaug Nationol
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Kreis-Amtsblatt
Erſcheint Sonnabends.

von 2.50 Mark vierteljährlich.

Stück 31.

377

1021
Ziegenböcke veröffentlicht.

Jch mache noch darauf aufmerkſam, daß nach z 13 der Polizeiverordnung mit Geldſtrafe bis zu 60 .4 beſtraft wird,
ver einen Ziegenbock zum Decken fremder Ziegen, ſei es unentgeltlich oder gegen Beza lung zuläßt, ohne das er auge? rört
iſt ſeine Ziegen durch einen ungekörten Bock decken läßt und der Anordnung wegen Führung der Deckliſten zuwiderhandelt,

Werſeburg, den 9. November 1991.

r 19. Aovemnber

Merſeburg
Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum pro

Bekanntmachung.

Verzeichnis der
Der kommiſſariſche Landrat.

e.an und abgenrten Ziegenböcke.

Anf Grund des s der Polizeiverordnung des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 21. September
Sonderausgabe vom 26. September ds. Js. wird nachſtehend das Verzeichnis der angekörten und der abgekörten

2 Veſchreibung des Bockes aDes Beſitzers Standort des Se Ergebnis HemerSchlag dere Der tunBockes ungenName Wohnort 3 Nanie Farbe Atter Kenn Körung
zeichen

1 3 4 5 6 7 9Gemeinde Meuſchau Schäſerei 1 S Saanen 1J. 8 Mon. angekörtMeuſchau

Pflockt Daspig Daspig Nr. O 2 z 1 J. 6 Mon. Schrüter Leuna Leung Nr. 14 8 z 7 Mon. SJahrmarkt Spergau Spergau Nr. 8 4 z 3 Jahr zJabrmartt 5 23 7 Mon.6 S 1J. 6 Mon. z7 a re 1J. 6 Mon. 58 S 7 Mon. Tät. 430 für die Zeitnach dem
Nov. 10921.

J 7 Mon. Tät. 366T ſtehen für den i 10 7 Mon. Tät. 326Verband der Ziegenzuchtvereine Vans r. Merſe 11 e 6 Mon. Tät. 417
des aretſes WMerzedurg »urg zur Ver S 6 Mon. Tät. 303 abgekört

fügung S 6 Mon. Tät. 22512 S 6 Mon. angekört fürtdie Zeitnach dem
Nov. 19821.

13 S 6 Mon.14 S 7 7 Mon. r15 7 Mon.cher Atzendorf Atzendorf Nr i 1J. 6 Mon SRarald Benndorf Schäferei 17 x 1J. 3 Mon.Benndorf

Rarvalö S 18 S 6 Mon. SSache Frankleben Landſchlag J. 7 Mon. ſch w.-öt. abgekörtnſchütz e 6 Mon. ſchw. du. h8ear Genufa S S 1J. 6 Mon. ſchw.bt.ar rei 19 a Saanen 6 Mon. angerbrteuſa

Ufer Niederbeuna a 21 2 J. 6 Mon S
fer r 22 S 13 6 Monüchler na, Col 20 S 6 Mon. 8gaf hen 3ſcherben di S 6 Mon.arig Torbetha Corvetha 46 22 Hans Faanſen, wie onRucke Schkopau Schkopau 14 24 Hans n 7 h
tto Paſſendor Paſſen dort Lauch 28 r 13. 6 Mon.ſtädterſtraße 5 aHärtner Beuchlitz Beuchlis, S Landſchlag 6 Mon. ſchw-bt abgekorSchäferei.

Wagentros Holleben Holleven, Schule 6 S Sagnen, weiß J Mon. angelört
Vreit Röpzig Röpzig 4 27 S J.7 7 Mon.

101
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s e cccaneeeenneeeeeeeee----Des Beſitzers 2 Beſchreibung des BolesL Dies

S B Bemeion- erName Wohnort Botes s Name Alter dere der kungenFarbe Kenn- Körung fus

gölbel S h 5letiau Schlettau xS Setu g FWaanen, weiß r a ngetsrtJ Kries Ober-Kriegſtedt e 30 T J n Mon.

C 4 l I on.Stoertzer Wünſchen dorſ] Wünſchendorf 16 31 Felix tEichker Schotterey Schotterey 2 2 ans J an t
2 cu Lauchſtedt San ſed? Marrts 33 Hans en abgetort

J Ho nen 9Stein Strohhof 112 34 Fritz e wen J. m angekört
S Te, 2 s 35 4Galander Schafftädt Schafſtädt De Sehr 3 7 Mon.ſtraße 260 J 1J. 6 Mon.
G 22 37Haring Niederwünſch Niederwünſch 3 e res z Am SHirtenhaus enT 2 39Haring Schafſtädt Schafſtädt Töpfer 40 Hans n

m t J on.Ziegenzuchtverein Schafſtädt Shefſtadt 49 Max 9
Schützenſtr. 280 g 23J. 6 Mon

Siegenzuthtverein Niederelbiear Niederelobiegus 3 S Mon.
Niederclobicau 4 Benedix 738 Mon. F
Obereclobicau b. 45 Gero g SWalther, Ge 7 Mon. 7meindehaus

Wagner Lauchſtedt Lauchſtedt, Nanm- 46 FritzMet durgerfſtr. 180 7 Mon. aSchotterey Schotterey 47 Hans5 Schäferei e t 7 Mon. 5r 48 aBoden d Zealig7 n e eſchberg Keuſchberg, 60 H s 29 s Mon zRiedel Wieſenſtr. 10 an n 6 Mon. tSeger iheneutſch Wüſtenentzſch s be FritzSindenh vilivitz Tollwitz 22 n 7 Tn ahn a witt Ragwitz 25 s Bir ß 7 Mon51377 Mon.i Corbetha Kl.-Corbetha, Gu 2 So Sadraffe w. 7 4Rot otre vroßLehna Gr. Lehna 15 56 Herm Zandraſſe i. 8Mon abgekörtvthe Kirchfähren- Kirchfähr Faanen, weiß 23 7 Mon el 5
dorf 31 a 6 Mon2 2 58er Creypau Creypau 11 z Hans Roen.Ziege Soddula Goddulag 19 ö1 Fri e 13Ziegenzuchtverein Kitzen Kitzen 57 69 Hans e 1J. 5 Monz Fant Mon. R. O. 1887 Fr 16 64Moritz R. S. 366Großgörſchen 65 Ed on. R. O. 157 v9 Sonuard v Mon. THtger e v Nr. 66 Wig u n ZrzGörſchen Gresbrſchen s 1 v en uTheſau Theſau m s Sr. 5 Tr rt Ssdlen Döhlen 14 93 Hing 18. soerkorn Eisdorf Eisdorf 51 u l S335 7Ron. S 7ring Meuchen Meuchen z Ferro 5 4 T RonSchäſerei 7 Min.Tanderligh Rahna Rahna 24 72 AuguſtJmmiſ t uszen Lützen, Teichſtr. 75 Frix 1 6 Monmmiſch Kafa Kaja Nr. 2 23 Sris e Je eur r Muſchwitz Muſchwitz 711 Herm Landſchlag 2J. 5 Won abgekört

haltungsgeuoſſenſchaft Röcken] Röcken 25 a Hans Saanen, weiß 23 S 39 angekört

5 m e 76 Le 7 b 2 on 3 178e Schweßwitz Schwe witz 6 z J. Mon.Burgkhardt Boihfeld Bothfeld d e e S rFleiſchhauer Lützen Sützen, Starſied-l 7 Landſchlag 6 Mon.tzen. Starſted4 23 Pananen, weiß 5 Mon. rStarſiedel Starſiedel 58 z Peler angetort
r wWiuſchwitz Muſchwitz 609 e 1J 6Monörhoff Schkölen Schkölen 44 W 1. 9on.Wunderlich Lützen Lützen, Teichſtr.: u 19, s Mon.Fiſcher Wegwitz Wegwig l S Hans 7 Mon. xchſe Sri 9 i 4 83 Hans cVrecerni Kriegsdorf Kriegsdorf 9 24 e 1J. 6 onredernitz Günthersdorſ Günthersdorf 84 Hans Landraſſe T T ab ekö tForſhans 84 Hans Zaanen, weiß 7 Mon. m ctörtKaas Zuöſchen Zöſchen, alte 85 deFiegelet 85 Hans S Mon.H tſch 25 Zlegeleidi Löſſen Löfſſen 9 868 re i Schladebach Schladebach 45 Hans 1J.,6 Mon. Schulze Altranſtädt Altranſtädt, Leip 88 6 Mon. azigerſtraße 18 J r 5 on J
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J Beſchreibung des BockesDes Beſitzers Standort des cion- Ergebnis Zemer
Bockes N Schlag, Alte ä re der kungenName Wohnort ame Farbe er Kenn Körungzeichen

7 J 2 7 S SLichtenſeld Kötzſchan Kötzſchau, Gut Saanen, weiß 6 Mon S abgekörtBroſig Maßlan Maßlau 18 8 „7. Mon S ange örtBecker Schladebach Schladedach 88 90 Max W Mon

I 91 Mori v 7 on.Taüche Kötzſchlitz Kötzſchlitz i 92 e e Mon.
Nohle Zbſchen Z6öſchen 91 93 S z.2 94 S g 6 on. u“Ziegenzuchtverein Zöſchen Zöſchen 8 S J 333

7 S MonDon ner Horburg Horburg 28 71 7 6 Mon. SOhme Zöſchen Zöſchen 98 Fritz r 5 Mon. 3Ww. Beſtel Wallendorf Wallendorf 114 s 65 Mon.Bünther Wehlitz Wehlitz, Erm v9 Hans r 13. 7 Mon Slitzerur 2
Herrmann Beuditz Beuditz 18 100 s Mon. S ea er Cursdorf Cursdorf 17 S Landrafſſe J. 6 Mon S abgekörtange Papitz e Jgipziger 10x Hans ZSaanen, weiß 7 Mon. S angekört

traße

Horn Ennewitz Ennewitz 17 102 S „7 Mon. SKriehmtch Wehlitz Wehlitz, Ringſtr. 103 Hans 1J. 5 MonFiſcher Auenſtr.2 104 Max r 2 6 Mon.Voigt e Papitz. Rordſtr. 6 S Landraſſe 6 Mon. S abgekörtKleintierzuchtverein Schkeuditz Ring-l 105 Fritz Saganen, weiß 1 J. 6 Mon. angekört
raße

n 106 Max 8 Mon.Wendenburg Weßmar Weßmar 107 S 1 s MonHoedlich diöglitz Röglitz 47 108 S ſt 1J. 6 Mon 3achzucht aGenthe Ermlitz Ermlitz 109 FFSaanen, weiß J. 6 Mon.Zſcherner Oberthau Oberthau 1106 2 7 Mon. SWw. Gäſtel Raßnitz Raßnitz 89 112 S v Mon. aPohle er uns s Mon. 7 2380 ji werdeſchan iſt keine Weranſtaltung, die fich auf das MunchenerPrüfung von Fleiſchbeſchauern. oder Bayeriſche Gewerbe beſchränkt, ſie ſoll vielmehr beweiſen,
Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern habe ich Termin

anf Dienstag, den 29. November 1921,
nachmittags 2 Uhr

In Halle a. d. Saale, Schlachthof anberaumt.
Zur Prüfung dürfen nach g 3 der Prüfungsvorſchriften

gur zugelaffen werden männliche Bewerber, die das 28. Lebens-
b vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht überſchritten

4

aben;
inne ſind; mindeſtens 4 Wochen lang einen theoretiſchen

und praktiſchen Unterricht in der Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchau in einem der Schlachthöfe zu Halle a/S, Eislebeu,
Weißenfels oder Naumburg a/S. genoſſen haben.

Ausnahmsweiſe dürſen Bewerber zugelaſſen werben
welche das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet oder das 50.
Lebensjahr bereits überſchritten haben.

Die Geſuche um Zulafſung zur Prüfung ſind in Halle a/S,
Weißenfels, Zeitz, Eisleben, Naumburg und Merſeburg durch
die Polizeiverwaltungen, im übrigen durch die Landräte an
den Vorſitzenden der Prüfnngskommiſſion zu richten.

Merſeburg, den 13. O tober 191.
Der Regierungspräſident.

Merſeburg, den 14. November 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Walbe, Kreisſekretär.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund des F 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26 Juni
1909 (R.- G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten ſolgendes angeordnet

1.
Das Gehöft des Amtmanns v. Zimmermann im Ritter

gut Schlettau bildet einen Sperrbezirk.
S 2.

Für den Sperrbezirk treten die in den Z8 2—6 meiner
vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31 Mat 1920 (Amtl
Anzeigen Stück 39) Nr. 267 getroffenen Anordnungen in
Kraft.Vnerſeburg, den 18. November 1921.

Der kommiſſariſche Laudrat-
J. A.: Walbe, Kreisſekretär.

M In der Zeit vom Mat bis Okiover 1922 wird die
„Deutſche Gewerbeſchau München 1822 ſtattfinden. Die Ge

törperlich tauglich, insbeſondere im Vollbeſittz ihrer

was das geſamte deutſche Gewerbe zu leiſten vermag dem
Auslande ſoll ſie zeigen, daß der Wert der deutſchen Waren
in der geiſtigen und techniſchen Durcharbeitung und der Güte
des Erzeugniſſes liegt; ſie will zugleich eine Anregung ſür
die deutſche Produktion, beſonders des Handwerks ſein,
immer größeren Wert auf hochwertige Qualittätsarbeir zu
legen. Die beſondere tulturelle, wirtſchaftliche uttd künſt
leriſche Bedeutung einer ſolchen Veranſtaltung bedarf keiner
beſonderen Etläuterung. Jn den wichtigſten Orten Deutſch
lands und des in Frage kommenden Auslandes ſind Ver-
trauensleute und Ortsausſchüſſe eingeſetzt, welche nähere
Auskunft über die Ausſtellung betreffende Fragen geben
können. Wo ſolche Einrich ungen nicht beſtehen, ſteht die
Geſchäftsſtelle der Deutſchen Gewerveſchau München 1922“,
München, Thereſienhöhe 4a, von der auch Gewerbeſchriften
und Ausſellungsbedingungen zu beziehen find, zur Verfügung.

Dem preußiſchen Gewerbe kann eine rege Beteiligung
an der Gewerbeſchau nur warm empfohlen werden. Das
gilt ganz beſonders für die Qualitätsarbeit des Pandweres,
deren Abſatz neue Bahnen eröffnet werden ſollen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
Jn Vertretung. gez. Dönhoff.

Verbffentlicht: Merſeburg, den 14. November 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

r. B. Walbe.
83 Um die Notlage der Kriegsbeſchädigten und Krieger

hinterbitebenen zu mildern, ſol an bedürftige Kriegsveſchädigte
und Kriegerhinterbliebene des Land reiſes Merſeburg eine
Teuerungsbeihilſe zur Verteilung eommen. Die Verteilung
erſolgt durch die Fürſorgeſtellen mit Hilſe des Bewilligungs-
ausſchuſſes. Die zur Verjugzung geſtellten Mittel dürfen
ledtalich zur Anſchaffung von Heizſtoffen, Kartoffeln und
Winter leidung verbraucht werden.

Die Kriegsveſchädigten und Kriegerhinterbliebenen müſſen
ihre Anträge ſoſort, ſpäteſtens aber bis 3 Dezember ilv21
unter eingehender Begründung vei den Unterausſchüſſen
oder Fürſorgern ihres Wohnortes ſtellen. Anträge bei der
Fürſorgenelle oder bei den Organiſationen zu ſtellen i
zwecklos, da dadurch die Bearbeitung der Anträge nur ver
zögert wird.

Merſeburg, den 18. November 1921,
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes-

Guske.
c

10s



lang zu erkeben.

ein Sonnenſtrahl im Hauſe lachte und

W eN

e

Der Windhund.
Skizze von Jrmgard Spangenberg.

Nachdruck verboten.
Ein Jahr nach dem Tode ſeiner jungen Frau ſah ich

meinen Freund zum erſtenmal wieder. Jch erſchrak. Alt undgrau war er geworden und hatte einen verbitterten, harten
Zug um den Mund. Seinen Augen ſah man an, daß ſie viel
geweint hatten, müde und leer blickten ſie mir mit einem faſt
beleidigenden Gleichmut entgegen. Auch alles, was er ſprach,
war tot und leer.

Zu ſeinen Füßen lag ein großer, weißer Windhund und
ſah mich mit ſeinen glasklaren Augen falſch an.

Ich wunderte mich, daß mein Freund mit heißer Zärt-lichkeit wieder und wieder über den glatten Kopf des Tieres

fuhr ich wußte doch noch von früher her, daß er Hunde
nicht ausſtehen konnte. Und erſt gar die Windhunde, die er
tödlich haßte.

Ich blickte lächelnd auf das Tier und jan ihn fragend an.
„Ja,“ ſeufzte er, „ich weiß, was Du jetzt denkſt! Jch

weiß es genau! Jch habe die Windhunde nie leiden mögen,
nie, aber weißtS auf der Welt!“

53 Er ſchwieg, und ich wagte nicht, ihn zu unterbrechen.
Aber er ſprach von ſelbſt weiter:„Warum, r Du wiſſen Das iſt mit ein paar Worten

erzählt Schnell und leicht zu erzählen aber ſchwer und

TSu: haſt meine kleine Frau ja auch noch gekannt. Gab
es je ein lebensvolleres, ſchöneres e

ein Kind.Das kam, weil ihre Seele jung war!l
t Sie war ſo beſcheiden in ihren Wünſchen, und wenn ich

jo: zurückdenke, kann ich mich nicht eritmern, daß ſie mich je

um etrdas gebeten hat.
Außer um dieſen Hund!Und ich hab es ihr abgeſchlägen, ich Tor! Weil ich

Hunde haßte, ließ ich ihre zärtlichen Bitten unerhört, weil ich
a. die Unbequemlichkeiten fürchtete redete ich ihr vor, wie dumm
e und minderwertig dieſe Tiere ſeien, und weil ich die große

Ausgabe ſchente, behauptete ich kühn, daß der Windhund den
eignen Herrn anfalle.Sie ſchwieg dazu. Aber ſie ſah mich mit thren grauen

Augen. entteufcht an, und die tuftigen Sonnen leuchteten gar

nicht ehr darinDa tat es mir faſt leid und ich fing an, haſtiſ
u wieder alle Sründe auseinandetzuſeßen, und

r 211 Wir hätten doch eine viel zu enge Wöhmng, meinte ich.
Sie ſchwieg.Woher ſollten wir das Futter nehmen
Sie ſchwieg.Und vie hohen Steuern

Sie ſchwieg eAber, als ich vom unerſchwinglichen Kaufpreis ſprach,
glitt ein glück liches Lächeln uber ihre Züge. Sie hatte Geld
erſpart grade 500 M., und dafür wollte der Händler das
edle Jungtier hergeben.

wieder
e hörte

u, dieſer hier ift meine einzige Freude

f als ſie Sie war
ſang und war wie

l

in mnn t

Jch wurde ärgerlich. Sie ſollte ihr Geld lieber in nü
lichen Dingen anlegen. Eine kleine Veamtenfrau braucht ſich
keinen Luxushund zu halten.Da ſah ſie mich erſchrocken an und ſtand langſam von
meinem Schoß auf. Jch ſehe ſie noch heute vor n.ir, wie ſie
die neuen blauen Scheine achtlos auf den Teppich gleiten ließ
und ſtill hinausging.Ja und dann ich bin ein erbärmlicher Wicht
ich habe das Geld damals T nommen und die drängende
Schlachterrechnung damit bezah

und dannrei Wochen ſpäter war ſie ſchon tot. gungenentzündung

Sie ſtarb nicht nach langem, qualvollem Ringen ſie war
in vierundzwanzig Stunden geſund und hinüber will
wenn einer leiſe zur Tür hinausgeht.

Dann fand ich bei ihren kleinen Habſeligkeiten n
kleines Buch „Erſparniſſe für einen Windhund“ ſtand
darauf und drinnen war auf zehn engbeſchriebenen Seiten
eine rehe Rechnung gebkritzelt.3. Jan. Eine Mark Fahrgeld geſpart. 24. Jan. drei
Mark für Torten, die ich mir verſagte. 4. Febr. für nicht
gekaufte Schneeglöckchen fünfzig Pfennige“, und fo ging es
weiter, hunderterlei kleine Entſagungen um einen Hund!Zum Schluß war die ſtattliche Summe von ſnnſhundert Mark
herausgekommenDa ſtand das Datum jenes Tages und iel mir alles
wieder in Gedanken zurück. Da hatte ſie ze l ihres
jungen Lebens gefpart um dieſen Wunſch, un e ihngrauſam vernichtet! Die einzige Bitte ihres ehe ab
Feſchagent

Nun, da es zu ſpät war, kam die Reue. Der Himd ſie
mir keine Ruhe.Jch ſuchte den Händler auf. Der war ſchon ver
kauft, aber er konnte mir den jetzigen Beſitzer nennen

Es gelang mir, ihn für zweitauſend. Mark in meine
Und jetzt iſt er mir ein Troſt und Freund meiner ein

nen ne t ls ob i Freudeals ob ich ihr noch jetzt damit einemachen kann und ich gehe täcug t ihm zum Friedhof

und laſſe ihn an ihrem Hügel liegen wie er. woht. zu ihren
ab Hue v hätte wenn ſie noch lebte.

Darum R das Tier nd wem es mnein Windhund iſt a
Grab priüche und Marterin- J w Mriſten

Von Otto Sböſchebrand.
(Nachdruck verboten.)

Als ich kürzlich in einer Sammlung alter Grabſprüche
und Marteln-Jnſchriften blätterte, kam mir ein Wort des

Hände zu bringen.

alten Wilhelm Raabe in den Sinn; irgendwo ſagt er einmal:
„Es iſt deutſcher Adel', den Tod nicht zu ernſt zu nehmen!“Von ſolch deutſchem Adel waren unſere Altvordern bis
hinab zum „gemeinen Mann“, die in Sinnſpruch und volks-
tümlicher Redeweiſe vom Tod nicht mehr Aufhebens mach-
ten, als recht und billig. Sie ſtanden mit dem Tod, mitFreund Hein“ ſozuſagen noch auf „Du“; ſie Lannten wohl
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die Bitternis des Todes, aber ſie nahmen ſie hin mit je
ner naiven und gelaſſenen Selbſtverſtändlichkeit, die in einem
alten Spruch die ſchönſte Prägung fand, der kurz und
ſchlicht ſagt:

Nicht wunſch dir den Todt,Kuch nit emtſetz dich vor ſterbens not!“
Von den Schrecken des Todes, von der Not des Sterbens

ift in den alten Jnſchriften und Grabverſen früherer Jahr-
hunderte wenig zu leſen, auch in den „Totentänzen“, mit
denen Kirchen und s W ſo gern geſchmückt wurden, tritt das Moment des Grauens zurück hinter einer Be
trachtungsweiſe, welche die Unerbittlichkeit des Knochenman-
nes mit pe und Sanduhr nüchtern konſtatiert und mit
einer gewiſſen Genugtuung ſeine Gerechtigkeit bdetont, mit
der er ausnahmslos jung und alt, arm und reich, vornehm
und gering zum letzten Tanz lockt, wie es in einem
and cen alten Spruch heißt:

Der Tod iſt blind, ſieht doch All' an,
Er ſchießt gewiß, trifft Jedermann,

rr, Knecht, Frau, agd, Reich, Arm, Jung, Alt,
ie, wo, wann und wer ihm gefallt.“

Die alte Spruchweisheit von Tod und Leben ſchielt nicht,
ſie ſieht dem, was unabänderlich kommen muß, ruhig und
zeſa t entgegen; ſie grüßt drum auch als Haueſpruch un-geſcheut vom Giebel unter anderen guten Sinnſprüchen
Pder vom Türpfoſten, wie z. B. t

Wenn ich zur Thür geh' aus und ein,
So ſteht der Tod und wartet mein.
Und bleibe ich auch ſtets zu Haus,
So bringt mich doch der Tod heraus.“

Neben der Unerbittlichkeit und gleichmachenden Sr.
tigkeit des Todes weiſen jene alten Sprüche und Jnſchrif
ten endlich immer wieder auf ſein unerwartetes, plötz-liches Zupaäcken hin. Heute mir morgen Dir! So hieß
es auf einer Totenraft in Karneid:

Men betracht' die Totenbahr“Vene t ſtirbſt Du noch dieſes Fahrt
Daß ber ſolcher Todesvertrautheit vom Ernſt zum naiven

umor und zur draſtiſchen Prägung nur ein Schritt iſt,
liegt a der Hand. Grabſprüche und Marteln-Jnſchriften
bieten eine reiche Fülle ungewoliten und beabſichtigten Hu
mors voll derber Urwüchſigkeit. Ungewollt und komiſch
und draſtiſch zugleich meldet eine Martel-Jnſchrift ber Jns

Eis gut e P gen Jahr.
r mKaum daß er das L der Welt erblickt,

So hat ihn ein Wagenrad erdrückt.“
Ebenſo knapp und doch in ihrer ſtarken Bildlichkeit fehr

prägſam lautet eine andere aus dem Bayeriſchen:
Heiter und ohne Sorgen
Ging er am frühen Morgen

Da traf ihn eine Eiche,
Und, ach als blaſſe Leiche
Kam abends er betrübt nach Haus.“

Fens erläutert auf den Marteln, die ja meiſt dem Ge
dächtnis Verſtorbener, die durch einen Unglücksfall ums
Leben kamen, gewidmet ſind, ein mit ungelenker Hand ge
maltes Bild die Verſe; ſo z. B. ein Ochſe, der auf ſeinen
Hörnern ein Fahrrad träggt, und darunter die Worte:

„Den Franzel, den ein Jeder kennt,
z hier ein Ochs vom Rad gerennt.

Radler, der Du ar zum Haferl.
Sitz ab ber dieſem Marterltaferl.
Und merkt: Bergab man lieber ſchiebt,
Allweil es hier viel Rindvieh giebt.“

Alle möglichen Unglücksfälle ſind in ſolcher Weiſe auf
den Marteln verewigt: Abſtürze, plötzlicher Herzſchlag, ein
u pender Kahn, ein durchgehendes Pferd, ein tödlicher
Blitzſchlag uſw., wober der Verunglückte oft in den aben
teuerlichſten Stellungen, häufig auch im Fegefeuer brennend
dargeſtellt wird.Doch nicht nur die Marterlen, ſondern w die Jn
ſchriften auf alten Grabſteinen bergen eine ülle teils
unabſichtlichen, teils ne Humors. So benutzt tm
Vetztal eine Schneidersfrau den Leichenſtein ihres Mannes
ßer naiv zur Reklame, wenn fie darauf die Verſe jfetzen
ieß:

ier ruht mein Gemahl,
r war ein Schneider unten im Thal,

An ſeiner Stelle ſegte ich dort
Mit den Geſellen die Arbeit fort.“

art an Se grenzt eine Jnſchrift auf dem Ober-perigfer Friedhof:

„Jn dieſem Grab ruht Achim Peter.
Die Frau begrub man hier erſt ſpäter;
Man hat ſie neben ihm begraben
Wird er die ew'ge Ruh nun haben?“

Ungewollt und naiv kommt der Humor zur Geltung, wenn
ein trauernder Witwer ſeiner Gattin nachruft: „Thrämen
können dich nicht mehr zum Leben zurückrufen, darum weine
ich!“ Ein Schingauer Leichenſtein gibt das Bild des
Kanoniers Burker, der unter ihm ruht, in folgenden, treu

herzigen Verſen: 4Ein tapferer Soldat iſt er geweſen,Siebenhalb z hat er gemeſſer,
Er zog für König und Vaterland
Hinein mit ins Franzoſenland.Einen Fuß mußt' er in Frantreig laſſen,
Und hier dann ganz zu Tod erblaſſen.
O, heilige Dreifaltigkeit!
Mach' ihm den Himmelsweg nicht weit.
Mit einem Fuß an ſeinen Krücken
Kann er den Weg nur langſam hinken,
Und heißt es einmal: u eh'n,
Schentk ihm den andern Fuß zum Geh'n.
Damit bei der Parade droben
Er Dich kann mit zwet Füßen loben.“

Der Kurioſität halber ſei noch eine Grabinſchrift erwähnt,
die ſich auf dem älteſten Friedhof in Stettin findet, in der
Oder folgendermaßen vermeldet:
der Verſtorbene gar beweglich ſeinen eigenen Tod in der

Die Oder war mein Sterbebette,
rüh morgens war mein Ende da,
ch rief vergebens: Rette, rette,Doch niemand ſich zur Hülf' erſah,

Da ſchlief ich denn in meiner Pein,
So nach und nach im Waſſer ein.“

Um endlich noch ein Beiſpiel biederer Treuherzigkeit zu
eben, die nichts von falſcher S ham weiß, ſondern Zeit und
wigkeit mit ganz realen Maßſtäben mißt, ſei eine Grab-

ſchrift aus Feldktrch genannt. Sie ſagt kurz und bündig:
ruht Franz Joſef Matt,

er ſich zu Tod getrunken hat.
r gieb ihm die ewge Ruh Snd ein Glas Schnaps dazu!“

Für das urwüchſige Empfinden jener Generation lag in
ſolch trdiſchem Wunſch nichts von Blasphemie: damals ver
Fuß noch der Ernſt des Todes den goldenen Schein des
Volkshumors, der das letzte Ende a r eittkleiden verſtand, und trotz aller unfreiwilligen Ko
aus jenen alten Grabſchriften oft ein viel tieferes Ge
und Empfinden, als aus den ſtereotypen, unperfönltchen
Jnſchriften unſerer modernen Kirchhöfe, unter denen ſel
7 ein einprägſames, ſelbſtgeformtes Wort zu fin-

en

Naturſcherze und Taturwunder.
Von Dr. Artur Held.

Nachdr. verb.

Die Natur geſtattet ſich dann und wann, hier und da
einmal einen Scherz, und dann kommen Abnormitäten zu-
tande, die man nicht nur belachen, er weit öfter noch
ewundern muß. Da iſt beiſpielsweiſe der Ohrenknochen des

Finnwalfiſches, deſſen Fang ges reichen Ertrages willenan der nördkichen norwegiſchen Küſte in umfangreichſtem
Maße betrieben wird. Jeder dieſer Ohrenknochen des Rie-
enwalfiſches, der der größte aller Walfiſchſorten iſt, zeigt
eutlich ein Geſicht; und merkwürdig genug, gerade das Ge-

ſicht eines ſkandinaviſchen Fiſchermannes, die typiſchen Merk-
male der ſkandinaviſchen r das t prinende Kinn, die runden, hohen Backenknochen und die lange,
lache Naſenbrücke. Jn Wirklichkeit erweckt dieſer Ohren-

knochen des Finnwalfiſches den Eindruck einer in Gips ge
goſſenen Totenmaske in Miniaturform. Beinahe noch merk
würdiger mutet der Anblick einer in den japaniſchen Ge
wäſſern zu findenden Krabbenart an. Das Rückenſchild
dieſer Krabbe zeigt ebenfalls ein ſcharf geſchnittenes Geſicht.
Wir haben es hierbei in keiner Weiſe mit Einbildung zu
tun, oder daß die Phantaſie bei der n erung dieſes
Gebildes etwa behilflich ſein mußte. Es iſt wirklich ein
menſchliches Geſicht, das wir da zu ſehen bekommen, und auch
hier iſt es um ſo verwunderlicher, ſo eviel Aehnlichkeit mit den Zügen des Japaners hat. s iſt
eines Mannes Antlitz und zwar eines, aus dem Verwegenheit
und Kampfluſt blickt. Die Japaner ſelbſt betrachten das
Phänomen als Beweis für die Seelenwanderung des Men
ſchen, denn ſie glauben, daß die Seelen einſt in wildem
Kampf ertrunkener Piraten in den Krabben weiterleben.
Denn alſo geht die Geſchichte: Vor vielen Jahrhunderten
wimmelte es in den Gewäſſern um die japaniſchen Jnſeln
eradezu von Piraten. Die Piraten konnten ihr Räuber-
andwerk ungehindert ausüben: ja, wurden insgeheim noch

von einigen feudalen Baronen unterſtüzt, die in jenen Ta-
gen ſich ebenſo unabhängig von der Regierung fühlten.



Schließlich wurde den Seepiraten aber doch von der Re-
gierung der Krieg erklärt, der ſeinen Höhepunkt in einer

den Seeſchlacht in der japaniſchen See erreichte. Jn die
er Schlacht wurde die Flotte der Piraten, die mehrere
undert a und Frhröseuge ählte, gänzlich vernichtet,

und da auf beiden Seiten kein Pardon gegeben wurde, ſo
entkamen wenig der Seeräuber lebend. Seitdem, ſo geht die
S tragen älle TairaKrabben“, wie die Art genanntwird, auf ihrem Rücken das Geſicht eines kämpfenden Ja
panefett.

Ein weiteres Rätſel für die W bildete bis vor
wenigen Jahren der i Teufelskorkzieher, der imamerikaniſchen Staate Nebraska über Hunderte von Qua-
dratmeilen und in Millionen von Exemplaren anzutreffen
iſt, ewöhnlich auf der Höhe von Felſenriffen. Die Subſtanz
iſt Sandſtein oder auch Quarz, und die Spiralen ſind von ge-
radezu mathematiſcher Symmetrie. Jch habe ſeinerzeit ein g.
davon geſehen, die faſt 12 Meter hoch waren und im Durch-

etwa 60 Zentimeter maßen. Wie dieſer Naturſcherz
entſtanden, war, wie bereits angedeutet, lange ein Rätſel.
Eine dieſer Theorien wollte wiſſen, daß die „Korkzieher“ die
foſſilen Schneckengänge einer ausgeſtorbenen Art von Schlan-
en oder anderer kriechender Reptilien waren, während die

wurzelartige Erweiterung am Boden oder das Podeſt derKorkzieher das einſtmalige Neſt darſtellte. Die Wiſſenſchaft

ler jedoch behaupten jetzt, ſogar mit ziemlicher Beſtimmtheit,
daß dieſe Korkzieher foſſil gewordene Waſſerpflanzen ſind,
die vor Millionen gfren auf dem Boden eines Argen
Sees wuchſen, der einſt Nebraska bedeckte. Dieſe
waſſerpflanzen, die ſpiralförmig in die Luft wuchſen,
wurden im Laufe der Jahrtauſende von dem Sand und
anderen Ablagerungen, welche die in den See mündenden
Flüſſe mit ſich brachten, vollſtändig bedeckt. Als der See
ar austrocknete, verwandelten ſich Sand und Silikate ine Geſtein, und die ſpiralförmigen Löcher, die bei der
erweſung der Pflanzen entſtanden waren, fällten fich wie-

der mit Silikaten, die r das durch den Felſen ſickernde
Waſſer Wage wurden. Unten in Miſſouri wurde kürz-
lich ein verſteinerter Schinken gefunden, an dem ſogar der

noch an einemKnochen nde herausragte. Die Unterſuchunbewies jedoch, daß es ſich bei de „Schinkenknochen“
um däs Gehäufe einer ebenfalls ausgeſtorbenen Molluske,
als „Bakulite“ bekannt, handelte, während ſich das Schin
kenfleiſch als Anſammlung einer Maſſe von allerhand Ge-
ſtein herausſtellte.

Der Sphenoidknochen an der Baſis des Schädels vom
wilden Kaninchen gleicht dem Kopfe des er dieſes
Tieres, des Fuchſes. Sicherlich alſo einer der beſten Natur-z urd e in England tragen dieſen Knochen,

Gold gefaßt, a alisman mit ſich herum.
Andere Naturwunder und Naturſcherze werden uns in
enden Pflanzen offenbart. Da iſt z. B. die Heilige

eiſt-Orchidee, deren jede einzelne Blüte eine Taube mit
albgeöffneten Flügeln, als wie zum Fluge fertig, reprä-
entiert. Dieſe merkwürdige und nur ſeltene Pflanze findet
ich bloß in Panama, wo ihr Aufblühen eine wahre Treib-
aushitze erfordert und auch findet. Eine antike Berühmt-
eit hatte ſchon die „Seythiſche Lampe“ erlangt, die bei den

meſen „Goldreichhaariger Hund“ genannt wird. Man
meint, daß dieſe die Eigenſchaften von Tier und Pflanze ver
einigt, weil ſie, kaum aus dem Samen und aus der Erde
heraus ſich mit ihrer Wurzel ſolan e drehen ſoll, bis ſie
alles Grüne in ihrer nächſten Umge ung h hat,
um dann am Hunger zu ſterben. Jn Wirklichkeit handelt

es fich dabei jedoch um eine ſeltene aſiatiſche Pflanze, die
mit weichen, Haaren überzogen iſt, und deren
Wurzeiſtöcke, beim Emporſproſſen die naheſtehenden Gräſer
mit ſich aus dem Boden reißend, den Beinen eines Vier-
füßlers nicht unähnlich ſehen.

n der Jnſektenwelt finden ſich gleichfalls einige der
kſamſten und ganz erſtaunlich an Ebenbilder erinnernde
atuxwunder vor. So gleichen einige Schmet erlingsarten

des Südens, namentlich Braſiliens, wo die bunten Arten
ußerordentlich zahlreich vorkommen, beim Niederſetzen undZibgeiguſaramen alten welk herabhängenden und buntgewor-

denen Blättern. Jag, ſelbſt die Blattadern werden durch die
Flügektadern getreulich kopiert. Der „Teufelsſpucker“ in Afri-
a, eine Spinnenart, gleicht einer violettgefärbten Blume, gar

lieblich anzuſchauen; aber, wie angeklebt auf einer Pflanze
fitzend und völlig bewegungslos wartet dieſe Spinne nur
auf den Augenblick, da ſich irgend ein ſorgloſes Jnſekt in
ihre Nähe waägt, um es daun mit ihren Fangarmen zu packen
nd zu verzehren. Ein anderes afrikaniſches Jnſekt trägt
auf feinem Rückenſchilde das Miniaturbildnis eines Schim-
panſenktopfes. Selbſt die Haare und Augenpupillen ſind da
bei wiedergegeben. Noch merkwürdiger nimmt ſich das Rük-
kenſchtid eines Schmetterkings, Fenkſera Tarquinius gehei-
ßen, aus, das den wie von einem Bildhauer gemeißelten
Kopf des römiſchen Kaiſers Tarquinius zeigt.

Wenn auch hier und da die Einbildungskraft ein wenig
nachhelfen muß, um das Bild zu vervollkommnen, ſo ſind

die Grundzüge doch ſo deutlich gegeben, daß es eben ein
Leichtes iſt, er geſchilderten Aehnlichkeiten heraus-die h
zufinden.

Dom ahlen Merſcheborcher.
De Koofleite. De 9. NuvämberFeiern,

Spaßß in dr Bahne.

Ejahl is was los hier drheeme in Merſcheborch. Jch jloo
we beinahe. Merſcheborch wärd nuch Jroßſtadt. wennehr das
ſo weiteriieht. Menſch. Na ia, looft bloß ämah dorch de
Jutterdſtraße un biauckt eich ämah die Ladens. Seit mir die
Leinawerke hamm drhier. hamm ſch de Merſcheborchchen Je
ſchäftsleite mordsmäß'ch rausgepaddelt. Da wärd jeweißt,
jepinſelt, nei verputzt die Heiſer, Menſch das is urdent
lich ä Staat, wemmer die jätz ahnauckt. Freilich, ſo ä Koof
mann hat s voch ſcheene. Wenns deirer wärd na da
kneppte ähmt 'n Leiten mehr ab fer ſei Krämichen. Awwer
was meinswächen ſo ä Staatsbiamter is, ſo ä! armer Lahb-
wand, na, der muß ſähn, wie ä mit ſein pagc Kreeten ſichdorchhächeit. Eener von den Koofleiten hat widder ſo änne
neimodſche Reklame ausjebaldowert, in der Jutterdſtraße
Wennſte da iwwerſch Trittewar däppelſt merſchtenteels
mußte mächt'ch uffpaſſen, ſunſt werſchte vun dr Juchend
nungerjeſchuppt in Rinnſteen un wennſte da ämah uff de.
Flaſterſteene guckſt; awer da machſte verleicht Oochin: Da
ſiehſte nähmich uff eemah änne Laterne Maika uffn Burd-
ſteen Nee, s'is wahrhaftch war, hibſch bunt r aus, uns
kimmt aus ſo ä Schaufenſter, da hat där nähmich ſein Flimmer
kaſten uffijebaut un prujektiert 'n Leiten Fikuckchens uff de
Beene. Na sS'is bahle Weihnachten, da kennſe denn nämah ä kleen Fehz machen, de Koofleite. Weihnachten is
duch ſowieſo dr Hanuptſchnitt. Da wärn wo mannchen in
Jutteroſtraße, uffn Entenplan un in dr Kleen Ritterſtra
de Purtjuchhees ze kleene wärn. Alſo um nune vun
Wertſchaft uff de Pohletik ze kumm, uffn Marichte war
neilich widder äne jroße Sache neinter Nuvämber R
velutzjohnsſeier, Du. Siddr'n da vo mit jewäſen Na die
Reden weeß'ch ſchvne allemah außewendch vorhär: „Niddermitn Kappedahle, hoch de Weltrehvelutzj ohn, hoch Sohwjet
rußland, hoch Trutzki, hoch dr Derrohr, de Jnternazjunale
erkämpft das Menſchenrächt!“ das kann ich nu r aus n
Koppe härleiern. Na, macht nur weiter ſo. Na un
Spurtplatze is oo widder was dichtches Insjewäſn, den hammſe
je wu e einjeweiht neilich. Da hamm de Fußballer jäjen
de Furduhna in Leipz'ch losjehulzt, Menſch. Un ſe hamm
werklich ihre Sache jut jemacht, die Kerle, s war t
he, na mehr kannte jarnich verlangen, von ſo ä Vereine wie

borcher kriechen
Alſo hoch dr neie Spuriplatz, bloß immer

wezter ſo, da kreitr hernachen nuch de Weltmeeſterſchaft!
Bei ärrichen hats jebrenut. Nee u emeenheet. Das
mah full je wo keener dran ſchuls n, 's ſull vun alleene je
kumm ſinn. Na ja, die machen je oo weiter niſcht wie mit
Feier rumkokeln in den Jießereien. Da brauchen ſe ſich e
oo nich uffzerrechen, wenn ämah zu juter Lätzt e
Knäckerchen rauskimmt. heeßt das Jebeide „Ambi“ wie
de Leite ſahn, ämende hats ä Chineſe geekooft). Alſo mit der
Brennerei, das nimmt jar kee Ende mehr alleweile. Nee, was
das bloß nuch wärn ſull. Bei Borchlieme hat vo widder änne
Scheine jebrennt. Jwerahl machenſe Dummheeten nun kokeln.
Wenns nich haußen uffn Lande brennt odr hinne in dr Stadt
da brennts bein Leit'n in Koppe. Wie neilich. wo ämah
mit ä paar juten Bekannten in dr Bahne ſaß, da kamb eener
drzu un fing ä mächtchen Märrätt'ch an iwer ſeine Suldaten-
zeit. Da hatte von Krieche jeſchmußt, ſchimpte uff de Offziere,
uff de Munarchie, uffs ahre Siſtem, un denne ſahte: „Awwer
de Rehpuhlike, die is nuch ſchlimmer, de Rehpublike is jar
niſcht“, un ſo maſſerte un quadderte nu weiter: Dreimah
hawwich drei Dache Kaſten gehatt“, ſahte, wie ich beim Milli-
dehr war; s'erſchte Mah, da hatt'ch vergäſſen, n Hauptmann
zu begrießen 3 Dache „ſachten“ jabbs da Hernachen, da
hatt'ch 'n Appel verduſſelt 3 Dache „Mittel“ Un denn
da war ich im Jeneſungsheem, da hatt'ch iwwern Zappen ge,ſtrichen un 'n Wachpuſten in de Guſche geſchlahn Na da be

kamb'ch nadierlich 8 Dache „ſtrengen“. Ich kamb jar nich wäg
von Vatter Philippen. Ee'mah ließ mich suſabr dr Owerſcht
bei ſich kumm un wulle was vun mir wiſſen. Denken Se emah,
dr Owerſcht un ich, na da warn je de Richtchen bei'nanner.
Da ſahte ſor mich: „Sage mir einmal, mein Sohn, ich ſoll
ja wohl einen Beinagmen haben. Iſt das wirklich ſo
„Jawohl, Herr Owerſcht!“ Nun, wie nennen mich denn die
Leute „Krickſtock, Herr Owerſcht““ „Es iſt gut, mein
Svhn.“ Awwer 's eiſerne Kreize hawwich desdrwächen
duch nich gekricht, trutz der wiehtchen Nachricht. “s eenzche
Scheene war, daß ſich der Rumähne nich randraute an uns
die hatten nähmlich denſälm Damp wie mjer“. Na, ſo änne
ulkche Nudel, ſo ä Spaß haktmer nich ofte uff der Bahn.

Dr ahle Merſcheborchee

Forduhna, da hätt mer ſulln meen, de Merſche
nur ſo ihre Naht.



erwärmen

Eianlagen im Eierſtock.

Haus, Hof und Garten.
Oedland nutzung durch fiſchzucht.

33 vielen Gegenden, namentlich wo viel mooriger Boden
iſt, findet man oft ungenützte Flächen, die mit verhältnismäßig
zeringen Mitteln der Fiſchzucht dienſtbar gemacht werden
könnten. Die Anlage von Fiſchteichen koſtet außer dem Ar
beitslohn ſo gut wie nichts. Arbeitsloſe könnten hier dauernde

Serte ſchaffen. Meiſt genügen bei der Anlage von Teichen
Bodenvertiefungen, die fich von ſelbſt mit Waſſer füllen.
Zweckmäßig ift es, dafür zu ſern daß die Teiche trocken ge
legt werden können. Bei der Beſetzung der Teiche kommt es
darauf an, ob das Waſſer warm oder kalt in. Im Flachlande

ch Teiche im Sommer leicht über 15 Grad. Sie
ucht von Karpfen, Schleien, Barſchen, Zandern,ſind zur

Regenbogenſorellen geeignet. Teiche im Gebirge, oder ſolche
die durch ſtarke Quellen geſpeiſt werden, erwärmen ſich im
Sommer nicht ſo ſtark, ſind aber auch im Winter weniger
kalt. Sie eignen ſich zur Zucht von Bachforellen, Bach
faiblingen, Regenbogenforrellen, aber nicht für Karpfen und
Barſche. Die beſten Erträge liefern Teiche mit lehmigem
oder humoſem Boden, geringere auf ſandigem oder torfigem
Boden, die geringſten auf Kies und Felſen. Torfiger Boden,
der nicht entſäuert wurde, paßt nicht für Fiſchzucht.

Die Entwicklung der Legetätigkeit.
Ein geſundes, gut ausgebildetes Haushuhn hat etwa 600

unge, frühausgebrütete Hühner
können im erſten Jahre etwa 15 bis W Eier legen, im zwei-
ten r werden es etwa 100 bis 120 Stück ſein, im dritten
120 bis 130, im vierten 100 bis 120, im fünften 59 bis 80, im50 bis 60, im ſiebenten 30 bis 40 und im achten ahre
10 bis 20. Dann dürfte das Huhn ſeinen Vorrat wohl er
chöpft haben. Die Entwicklung zeigt, daß der Eiertrag ſchon
m vierten Jahre wieder ſinkt. Bei guter Pflege und Fütte
rung beſchleünigt ſich die Eiablage noch mehr. Der Hühuer-
alter muß wiſſen, wenn ſeine Tiere abgenutzt ſind.

4 Herbſtpflanzung von Pfirſichen.
Aberall hört und lieſt man, Pfirſiche ſoll man nur im

gradlahr pflanzen. VRechtfertigen die Erfahrungen dieſen
rauch Man muß daran zweifeln, wenn man weiß, wie

die Pri ausfieht. Faſt ohne Ausnahme nehmen die Baum-
ſchulen J chbeftände vor Eintritt des Winters heraus,
um. fich vor Froſtverluſt zu ſchützen, und ſchlagen die Pflanzen
dis zum Frühjahr in Uberwinterungsräumen ein. Dadei
nimmt natürlich ein Teil der Pflanzen durch Trockenwerden

en. Zn der Tat wird viel über Mißerfolge bei derihjahrspfianzung geklagt. Unterſucht man den Grund
dann ergibt ſich meiſt, daß die abgeſtorbenen Pflanzen aus
Aberwinterungsräumen ſtammen. Demgegenüber bietet die

anzung unverkennbare Vorteile. Zunächft kommen
X anzen unmittelbar aus dem freien Lände und am

en wieder in die Lage, am neuen Standort fiſche
eln zu treiben. Da Pfirſichbau überhaupt nur in

günſtigen klimatiſchen Verhältniſſen getrieben wird, kann man
daß die Herbſtpflanzung an und für ſich zuläſſig

iſt. Zu beachten iſt dabei, daß man nicht zu ſpät pflanzt,
aber auch nicht t früh, daß das Holz nicht hat ausreiſen
können. Ein bis zweijährige Büſche ſind am geeignetſten
r leichte Böden auf Wildlingunterlage, für gute Böden auf

t. Julien. Auf Wildling ſtehende Bäume wachſen ſchwieriger
an als auf Zwergunterlage wachſfende, deshalb iſt gerade für
r Gattung die Herbſtpflanzung anzuraten. Um das Ein-

gen ſtärkeren Froſtes in den Boden zu verhindern, bedeckt
man die Baumſcheibe mit einer Schicht Dünger. Den Schnitt
derſchiebt man bis zum Frühjahr, am beſten bis zu der Zeit,
wenn die Bäume berrits anſangen zu treiben. das Holz

etwas zurüchgefroren, ſo bleibt für den nötigen kurzen Rück
ſchnitt noch genug übrig. Noch ſicherer wird der Erfolg, wenn

man die Bäumchen vor dem en längere Zeit in einen
Waſſerbehälter ſtellt, damit die Wurzeln viel Waſſer auf
ſaugen und die Zellen auch des Holzes ſich damit füllen können.

Bunte Zeiturig
Die verkannte Dichterſonne.

In dem Orte Meißenheim, unweit von Lahr in Baden,
euden die Ueberreſte von Friederike Brion, der Jugendliebe:
Hoethes. Ein Grabſtein, von Lahrer Verehrern des Dichters
geſtiftet, ſchmückt die Grabſtätte. Das Monument trägt fol

gende Jnſchrift: „Ein Strahl der Dichterſonne traf auch ſie
ſo reich, daß er Unſterblichkeit ihr lieh.“ Der unlängſt

ins Dörfchen verſetzte Lehrer beſah ſich auch den Friedhof.
Der Kirchendiener, der ihn auf. dieſem 77 emerkte,
kam auf ihn zu und ſagte: „Lueg fe, do ruet die FriedeBrion, daß iſch em Goethe ſie Bekanntſchaft gfin. Wie
Sie uff em Stein leſe chönne, hat ſe en Sonneſtich troffe, unn
an dem het ſe ſterwe müeſſe.

Der Wahrſager.
In der Arzeit kann von der tieriſchen Milch als Nahrungs-

mittel der Menſchen nicht die Rede geweſen ſein, weil der
Gewinnung derſelben eine ganze Stufenleiter der verſchiedenſten
Kulturarbdeiten vorhergegangen ſein mußten, die der eigentliche
Urmenſch nicht vollbringen konnte. Erſt nach ÜUberwindung
des Nomadentums, als die Germanen z. B. ſchon wagen-
bewohnend waren, und bei den erſten Anfängen von Anſiede-
lungen wurde bei manchen Völkerſtämmen die Nahrung der
Mutter nach und nach durch tieriſche Milch und durch Brei
aus gemahlenem Getreide erſetzt. Vorwiegend hat die Milch
den Kindern gedient. Noch heute erachten es einige afrika-
niſche Stämme als eine Schande für Erwachſene, ſüße Milch
u trinken. Die Milch mußte einen gewaltigen Einfluß auf
ie Entwicklung der Völkerſtämme haben, deren Sterblichkeit

im Säuglingsalter vor Gewinnung der tieriſchen Milch ſehr
erheblich war. Die Nutzbarmachung der tieriſchen Milch als
Nahrung iſt geradezu ausſchlaggebend für das Aufblühen der
Bölker geweſen, und die Stämme, welche ſich davon aus
ſchloſſen, ſind von untergeordneter Bedeutung geblieben oder
ſtarben nach und nach aus.

Um die Milch der natürlichen Temperatur wieder nahe
zu bringen, iſt ſie wahrſcheinlich ſchon frühzettig erwärmt
worden. Lippert erzählt uns von 12 em hohen Krüglein,
welche Schliemann aus vorphöniziſchen Anſiedelungen aus-
grub, und welche die Vermutung aufkommen laſſen, daß ſie
zur Erwärmung der Milch für Säuglinge gedient haben.

Manche Völkerſtämme, wie die Buſchmänner Auſtraliens
und einige Jndianerſtämme kennen den Genuß der Milch
noch heute nicht, und es iſt vielleicht nicht zufällig, daß dieſe
Stämme überhaupt nicht kochen.

Herodot er zu von einem Skytenreitervolk, den ſpäteren
Germanen (7?), die bereits die Milch der Stute zu gewinnen
wußten und Butter bereiteten. Jm allgemeinen iſt die Vieh
zucht, beſonders zum Zwecke der Milchgewinnung, ſehr jung.
Die Germanen bildeten die Milchwirtſchaft anders aus, als
die ſüdlichen Völkerſchaften. Den Römern fiel der Gemtß
der Butter von Seiten der Germanen ſogar als Barbarismus
auf. Sie verwendeten die Butter aber nur als Salbe. Herodot
weiß noch keinen Namen ſür das Produkt der Milchwirtſchaft,
er ſpricht von den, „was ſich abſetzt“ wahrſcheinlich meint
er „buttern“, wenn er von fortdauerndem Kreiſen der Sklaven
mit einem Kührſcheit um ein Milchgefäß ſpricht, denn er
erzählt weiter: „Es blenden aber die Skyten alle ihre Sklaven
um der Milch willen“. Die Milchwirtſchaft iſt in den ver
ſchiedenen Völkerſchaften ſehr ungleich entwickelt und nicht
immer fällt die gute Viehzucht mit der gleich gut gehand
habten Behandlung der Milch zuſammen, weil Urſache und
Wirkungen zu wenig gekannt werden. Jſt doch noch heute
die Milchwittſchaft ein Feld, in dem auch die Wiſſenſchaft
nicht aufhört zu arbeiten, weil die richtige Entwicklung der-
ſelben den Kraftkern im Volke erzeugt. Darum ſollte man
trotz der hohen Preiſe die Milch zur Speifenbereitung nicht
verachten, denn die Vielſeitigkeit ihrer Verwendung im Haus
halt erleichtert doch ſehr den Küchenzettel. zuſammenzuſtellen.
Die Mißachtung, die viele Kreiſe der Magermilch und Butter
miſch entgegenbringen, iſt durchaus ungerechtfertigt. Sie kommen
der Vollmilch bis auf deren Gehalt an Fetten, (welche bei der
heutigen Vollmilch. kaum noch vorhanden ſind) ag Eiweiß
und Zuckergehalt nahezu gleich. Den Arzten iſt es bekannt
und die Laien müſſen es wiſſen, daß ein Liter dieſer Milch
einem halben Pfund Fleiſch oder ſechs Eiern gleich zu ſchätzen
tft. Freilich find beide Milcharten nicht jedermanns Geſchmack
aber ſie laſſen ſich leicht durch die Küche einer erfahrenen
Hausfrau gut verarbeiten. die den Geſchmack ſtets den Wünſchen
ihrer Angehörigen anzupafſen weiß. Jedenfalls iſt Bütter
milch und Magermilch' beſſer als die durch Leitungswaſſer
ſtark getauſte Milch, die man zeitweilig in der Stadt für
vieles Geld bekommt. Zum Wohle der Allgemeinheit wäre
eine ſchärfere Kontrolle ſehr wohl am Plage.

Druck und Verlag der Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt Z. Baltz, Merjeburg.
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